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Beſtellungen
uf de Halliſche Zeitung

ir den Monat Juni werden von allen Kaiſer-
lichen Poſt-Anſtalten zum Preiſe von 1 Mark,
ir Halle von der Expedition und den Aus-

trägern zum Preiſe von Mark 0,85 angenommen.
Die Expedition.

Halle, den 29. Mai.

Die Getreidezölle.
Der Debattenbericht der neunundachtzigſten Sitzung

unſeres Abgeordnetenhauſes wird nicht verfehlt haben, auch
im Leſerkreiſe unſeres Blattes eine nachhaltige Wirkung aus-
zuüben. Die geſammte deutſche Preſſe dürfte ſich mit dem
in die Etatsberathung hineingetragenen Gefecht der Frei-
innigen gegen die landwirthſchaftlichen Zölle eingehend be
chäftigen und auch wir wollen eine Betrachtung über dieſes
Thema nicht von der Hand weiſen. Handelt es ſich doch
hei dieſem Vorſtoß unſerer Freihändler um einen zu ſchein-
bar ſehr günſtiger Zeit geführten Kampf gegen die bislang
von ſo großem Erfolg gekrönte landwirthſchaftliche Zoll-
politk,, deren Aufhebung ja das heißerſehnte Ziel jener
Gruppe von jeher geweſen iſt. Schon jubeln die Preß-
organe, die bekanntlich ſtets einem bedenklichen Optimismus
huldigen, ſobald nur irgendwie eine Wendung zu ihren
Gunſten eintritt, über eine „neue Aera“, die im Anzug ſei
und zweifeln nicht im geringſten daran, daß das Staats-
miniſterium eine „Suspenſion der Getreidezölle“ beantra-
gen und daß der demnächſt einzuberufende Reichstag
dem zuſtimmen werde! Jm Hinblick darauf, daß in
den letzten drei Wochen die Preiſe des Getreides allerdings
eine ſcharfe Avance zu Tage treten ließen (der Weizenpreis
iſt an der Berliner Börſe von 242.50 per Tonne auf

250.50 und der Roggenpreis von 203.50 auf 213
geſtiegen) ſprechen die Fortſchrittler allbereits von einer
„aktuellen öffentlichen Kalamität“ und wer von unſern
Leſern die Reden der Herren Richter, Rickert und Brömel
verfolgt hat, muß eingeſtehen, daß dieſelben nicht ganz
ungeſchickt operirt haben. Wer ihnen indeß darum auf's
Wort glaubt und ſich die Sache ſo darſtellen läßt, wie dieſe
rundſätzlichen Gegner und Todfeinde unſerer Landwirth-haft es zu thun belieben, dürſte ein recht falſches Bild

der augenblicklichen Lage bekommen! Das iſt doch klar,
daß ſolche Hauſſe nicht ohne die Operation einer ſehr ziel
bewußt in die Aktion tretenden Spekulation erzeugt werden
konnte! Die vom Miniſter angeordneten Erhebungen
würden überdies, falls ſie ſchon vorlägen, zur Genüge dar
thun, daß der Beweis des Vorrathsmangels nicht erbracht
werden kann. Ebenſo ſind auch die Ernteausſichtsberichte
mit großer Vorſicht aufzufaſſen; hat doch ſelbſt der Reichs
anzeiger in dieſem Punkte von dem Landwirthſchaftsmini-
ſter eine Richtigſtellung erfahren müſſen. Freilich iſt der

(Nachdruck verboten.

„Schnürleiber, Hchnürleber“.
Ein hygieniſcher Warnruf

von Dr. med. Bruno Wilt.
(Schluß.)

Dieſer geſteigerte Druck auf das Lebergewebe wird
die eigenthümlich verwickelten Functionen deſſelben nach
allen Richtungen hin ſchädlich beeinfluſſen müſſen. Der
Blutlauf in den zu und abführenden Gefäßen wird nur
nach Ueberwindung der eingeſchalteten großen Widerſtände
ſich bewerkſtelligen laſſen. Dadurch wird aber auch anderer
ſeits die regelmäßige Ernährung der Leberzellen nur unter
Schwierigkeiten vor ſich gehen können. Da nun aber eine
der weſentlichſten Beſtimmungen der Leber die Gallenbereitung
iſt, ſo iſt es eben eine unansweichliche Folge, daß dieſelbe
nicht mit der wünſchenswerthen Leichtigkeit und in der er
forderlichen Menge und Güte geliefert werden kann, ſobald
nicht die Leberzellen, dieſe Gallenbereitungs-Werkſtätten, in
beſter Ordnung ſich befinden. Gerade dieſe Ordnung wird
durch dieSchnürleiber empfindlich geſtört. Freilich ſind ſolcher
GallenbereitungsWerkſtätten, ſolcher Leberzellen, Millionen
vorhanden. Es iſt alſo reichlich Gelegenheit gegeben, etwaige
kleine Störungen im Geſammtbetriebe untereinander aus-
zugleichen. Hier tritt nämlich, wie wir ja ſchon angedeutet,
das Anpaſſungsvermögen unſeres Körpers in Kraft. Eine
geraume Weile hält dies auch den ſchädigenden Einflüſſen
gegenüber Stand; allein es werden nach und nach doch
immer mehr von dieſen millionenfachen Zellenwerkſtätten in
ihrer Leiſtungsfähigkeit behindert, und ſchließlich macht ſich
dieſer, anfangs garnicht beachtete Zuſtand durch allerhand
Unbehaglichkeiten, durch allerhand Unregelmäßigkeiten in
den Verdanungsevorgängen mit zunehmender Stärke geltend.
Die Geſammternährung des Lebergewebes iſt endlich in
Mitleidenſchaft ezogen, die Zellenwerkſtätten für die
Gallenbereitung ſind nunmehr dauernd in Unordnung ge
rathen, die Kette von chemiſchen Vorgängen, welche man
mit dem Worte „Verdauung“ bezeichnet, iſt an einer ſehr
wichtigen Stelle ſchadhaft ja beinahe unterbrochen worden.

Ausfall unſerer eigenen Ernte nicht allein ausſchlaggebend,
allein wie es mit dem Ausfall anderswo ausſehen werde
und wie der Stand der Saaten im Ausland beſchaffen
ſei, das iſt augenblicklich doch noch nicht ſo vollkommen über-
ſichtlich, um ein definitives Endurtheil zu geſtatten! Die
Freihändler und ihr Anhang ſprechen aber apodictiſch von
einem allgemeinen Getreidedefizit dieſer Jahresernte als von
einem fait accompli!

Wenn eine Erleichterung in der Brotverſorgung Deutſch
lands als eine brennende Frage auf unſerer Tagesordnung
bezeichnet wird und deren Löſung darin beſtehen ſoll, daß
man unſere kaum erſtarkte einheimiſche Landwirthſchaft
durch Suspendirung der Zölle in die Calamität bringt,
dem Wettbewerb des Auslandes zu unterliegen, ſo muß
die Verantwortung für ſolche Maßregeln derjenige tragen,
der ſie in's Leben gerufen und der ihnen überhaupt zuge-
ſtimmt hat. Wir für unſer Theil haben auch heute noch,
ſo reſervirt freilich die Mittheilungen des Herrn von
Bötticher ſich ausnehmen, das feſte Vertrauen zu der Re
gierung, daß ſie ſich von den Heißſpornen der Fort-
ſchrittspartei zu keinerlei vorſchnellen Maßnahmen werde
hinreißen laſſen und zwar ebenſo wenig im Hinblick auf
den momentanen „Nothſtand“ als auch bezüglich der Han-
delsverträge mit dem Ausland, deren immer noch im vollen
Dunkel ruhenden Abmachungen hoffentlich dieſem unſerem
Vertrauen entſprechen. Qb die Aeußerung des Miniſters
zur Thatſache wird; daß nämlich die Regierungen eventuell
das Parlament des Reiches einberufen würden, um dem-
ſelben behufs zeitweiliger Suspendirung der Zölle eine
Vorlage zugehen zu laſſen, muß abgewartet werden und
dürfte in den allernächſten Tagen allbereits ſo oder ſo
entſchieden werden. Wie verlantet, ſteht die beſchleunigte
Rückkehr des Kaiſers mit derartigen Erwägungen im Zu-
ſammenhang, doch iſt auf derlei Gerüchte, beſonders in
jetziger Zeit nicht allzu viel Gewicht zu legen. Ein gründ-
licher Syſtemwechſel tritt auf alle Fälle nicht ein, dafür
hat ſich ſich Herr von Bötticher direkt verbürgt; wir haben
die dafür markanten Stellen im geſtrigen Debattenbericht
beſonders im Satz hervorgehoben und ſo erübrigt ſich heute
ein Citat derſelben; ebenſo iſt feſt anzunehmen, daß ſich
der neue Landwirthſchaftsminiſter Herr von Heyden-Kadow,
ein Freund der Agrarzölle, auch in Zukunft bewähren
wird. So darf und ſoll uns der Optimismus der Herrn
Freihändler vorläufig nicht die Zukunft allzu ſehr „gran
in grau“ malen, gleichwohl ſchließen auch wir uns dem
in jener Sitzung geäußerten Wunſche: es möge doch die
Regierung je eher je lieber volle Klarheit in die Situation
bringen, von ganzem Herzen an! Sollte dem Reichstage
wirklich eine Vorlage in dem oben angedeuteten Sinne
zugehen, ſo mag es uns einſtweilen tröſten, zu wiſſen, daß
in demſelben eine ſtarke Mehrheit ſitzt, welche wie wir
unlängſt bei anderem Anlaß wieder einmal hervorhoben
einen kräftigen Zollſchutz der landwirthſchaftlichen Produktion
durchaus und andauernd für nöthig hält!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Cultusminiſter Graf von Zedlitz hat die

beantragte Verſtaatlichung eines ſchleſiſchen Progymnaſiums
mit der Begründung abgelehnt, daß er den gegenwärtigen

Das ganze Heer von Leiden innerhalb des Gebietes der
Verdauungsorgane iſt mit einem Male, bedrohlich genng,
aufgetreten. All' das iſt durch den anfangs faſt garnicht
ſtörenden, ſpäter ein wenig laſtenden Druck des Schuür-
leibes langſam, aber ſicher hervorgerufen worden. Das
Schnürleib hat die Ernährung der Leber erſchwert, beein-
trächtigt, eingeſchnürt. Aeußerlich iſt freilich diejenige Leber
form noch nicht fo ganz klar ausgeſprochen, die man als
„Schnürleber“ bezeichnet. Nun; gemach. Auch das wird
noch kommen. So eine Leber will eben auch modellirt ſein,
und dazu gehört von Seiten des Schnürleibes eine gewiſſe
Beharrlichkeit. Abgeſehen von den ſkizzirten Veränderungen
in den Ernährungsverhältniſſen der Leberzellen, welche der
unmittelbaren Wahrnehmung durch unſer Auge ſich ent-
ziehen, wirkt der Schnürleib noch direkt auf die äußere
Leberform verändernd ein. Jndem nämlich der Schnür-
leib ſich allzu feſt dem Bruſtkorbe anlegt und denſelben
einzwängt, werden die ſtarren Knocheurippen dadurch un-
mittelbar zu einem Druck auf die ihnen benachbarten
weicheren Organe veranlaßt. Da iſt nun in erſter Reihe
die obere ſeitliche Leberkuppe, welche den von dem Schnür-
leib ausgeübten und von den Rippenknochen fortgepflanzten
vermehrten Druck auszuhalten hat. Die Rippen preſſen
ſich gegen das Lebergewebe, ſie erzeugen daſelbſt
genaue Abdrücke, ſie betten ſich immer tiefer in
die Leberzellenmaſſe, die muldenförmig an den be-
treffenden Stellen ausgehöhlt wird. An dieſen Stellen muß
naturgemäß eine ſehr arge Beeinträchtigung in den Funk-
tionen der Leberzellen eintreten, ſie gehen daſelbſt maſſen-
haft durch den unaufhörlich auf ſie einwirkenden Druck zu
Grunde. Außer dieſen an einzelnen, engumſchriebenen
Theilen erzeugten Veränderungen macht ſich aber noch in
Folge des Schnürleibs eine allgemeine Umgeſtaltung der
ganzen Leberform geltend. Die breit gelagerte Drüſe
weicht allmälig, durch das Schnürleib eingezwängt, dahin
aus, wo ſich ihr der geringſte Widerſtand entgegeuſtemmt.
Das iſt die Bauchhöhle mit ihren leicht zuſammendrück-
baren Darmrohrſchlingen. Allmälig geht die breite, mehr
von rechts nach kinks in die Bauchhöhle h r Leber
form in eine längliche, von oben nach unten hin ruhende

Zeitpunkt nicht für geeignet halte, in Erörterungen über
die Verſtaatlichung von höheren Lehranſtalten
einzutreten. Er habe vielmehr ſelbſt in Fällen, wo die be
züglichen Verhandlungen bereits weit vorgeſchritten waren.
einen Stillſtand eintreten laſſen. Erſt nach Abſchluß der
allgemeinen Organiſationsverhandlungen ſei er bereit, auf
die Angelegenhei zurückzukommen.

Der preußiſche Staatshaushalt wird in dieſem Jahre
ungewöhnlich ſpät fertig. Während das Geſetz verfaſſungsgemäß
vor Beginn des Etatsjahres, d. h. vor dem 1. April, vollendet
ſein müßte, wird es, da auch das Herrenhaus noch darüber zu
beſchließen hat, in dieſem Jahr erſt im Juni verkündigt werden
können. Formell liegt darin ohne Zweifel ein Wider pruch mit
der Verfaſſung, der auch dadurch nicht, ganz beſeitigt iſt, daß
nach dem Antrag der Regierung eine Beſtimmung in das Etats-
geſetz eingeſchaltet wird, durch welche die bis zur geſetzlichen
Feſtſtellung des Etats innerhalb der Grenzen deſſelben ge-
leiſteten Ausgaben nachträglich genehmigt werden. Jndeſſen, da
keinerlei ſachliche Meinungsverſchiedenheiten dieſer Verzögerung
zu Grunde liegen, die Etatsberathung ſich vielmehr in dieſem
Jahr beſonders glatt abgewickelt hat, wird man dieſe formale
Jncorrectheit nicht allzu tragiſch zu nehmen brauchen Kleinere
Ueberſchreitungen der verfaſſungsmäßigen Friſt für die Publikation
des Etatsgeſetzes ſind auch in früheren Jahren wiederholt vor-
gekommen. Jn dieſem Jahr aber läßt ſich die lediglich durch
praktiſche Zweckmäßigkeitsgründe und Rückſichten auf eine nütz-
liche Geſchäftseintheilung entſtandene Abweichung von der Regel
mit beſonders guten Gründen entſchuldigen. Sie fällt weder
einer Säumigkeit der Regierung noch des Abgeordnetenhauſes
zur Laſt, ſondern iſt lediglich durch die ganz außerordentliche
Ueberladung mit wichtigen Geſetzen und den ſehr berechtigten
Wunſch, die letzteren möglichſt raſch in Sicherheit zu bringen,
herbeigeführt worden. enn der Landtag nicht bei friſcher
Arbeitskraft die großen Reformgeſetze energiſch in Angriff ge
nommen, ſondern einen auſehnlichen Theil ſeiner Zeit in den
erſten Monaten dieſes Jahres auf die Etatsberatbung ver
wendet hätte, ſo lag die Gefahr ſehr nahe, daß dieſe Geſetze
ſchließlich bei der Ermüdung und der weiten Vorgerücktheit der
Seſſion vertagt worden und damit vielleicht vollſtändig ge-
ſcheitert wären. Nur wer auf ſtarre Buchſtaben und Formen
einen übermäßigen Wertb legt, konnte die rechtzeitige Fertig-
ſtellung des Etats auch um den Preis der Gefährdung, der Re-
formgeſetze empfehlen. Bei dem ganz ungewöhnlichen Geſchäfts
umfang der gegenwärtigen Seſſion iſt ans dem Verlauf der-
ſelben durchaus kein Schluß zu ziehen, daß ſich der Hergang in
Zukunft wiederholen wird.

Die Nordd. Allg. Z. ſchreibt: Unſere Leſer werden
ſich erinnern, daß vor einiger Zeit eine Entſcheidung des
bairiſchen Verwaltungsgerichtshofes der Tages
preſſe Anlaß zu Beſprechungen über das bairiſche
Heimaths- und Eherecht gab. Der jener Entſchei-
dung zu Grunde liegende Fall betraf die Eheſchließung
des Maſchiniſten Gradl aus München mit der Preußin
Emilie Volkmar, die in Suhl, der Heimath der Letzteren,
ohne Beibringung des nach dem Rechte des rechtsrheiniſchen
Baiern vorgeſchriebenen diſtriktspolizeilichen Verehelichungs-
zeugniſſes erfolgt war. Wegen dieſes Mangels wurde die
Ehe von den bairiſchen Behörden für ungültig betrachtet
und die bairiſche Staatsangehörigkeit der Frau Gradl und
ihrer Kinder beſtritten. Die Angelegenheit hat jetzt that
ſächlich eine erwünſchte Erledigung dadurch gefunden, daß
das Zeugniß nachträglich ertheilt worden iſt. Die Ehe
wird daher nunmehr auch nach bairiſchem Rechte als gültig
angeſehen.

Das Münchener Oberlandesgericht hat in einem Civil
prozeß ausgeſprochen, daß ein zwiſchen einem Arbeitgeber und
einem Bedienſteten geſchloſſener r perſön
liche Freiheit des Verpflichteten ſür den Fall des

über. Sie nimmt faſt die Geſtalt zweier, in der Mitte
zuſammengedrückter Semmeln an, die im Längsſchnitt an
eine 8 erinnern. Dieſe durch die mechaniſche Einwirkung
des Schnürleibs erzeugten Formveränderungen der Leber
beeinträchtigen die Funktionen derſelben nach zwei Rich-
tungen hin. Einmal leidet durch die maſſenhaft herbei-
geführte Verödung der Leberzellen die Gallenbereitung
an und für ſich, und dieſer Umſtand erſchwert in vieler
Hinſicht die glatte Abwickelung der Verdauunngsvorgänge-
Sodanu wird durch den Druck auf die Leber, als Ganzes,
die Ableitung der Gollenflüſſigkeit in das Darmrohr ver
hindert, mindeſtens erſchwert. Die Gallenflüſſigkeit geräth
in der Gallenblaſe ins Stocken, ſie dickt allmälig ein, uno
auf dieſe Weiſe wird die Bildung von Gallenſteinen nicht
unerheblich begünſtigt. Es iſt kein Zufall, daß die Zahk
der weiblichen Gallenſteinkranken faſt fünfmal ſo groß iſt
als die der männlichen. Unbedingt iſt der durch die un
vernünftige, geſundheitswidrige und auch der Schönheit
abträgliche Mode des Schnürleibs gehinderte Gallenabfluß
daran Schuld.

Wir haben mit voller Abſicht uns in der vorſtehenden
Betrachtung darauf beſchränkt, nur eine Seite der durch
das Schnürleib veranlaßten Schädlichkeiten hervorzuheben;
denn der hier verfügbare Raum verſtattet es durchaus
nicht, dieſes Thema auch nur einigermaßen zu erſchöpfen
Aber wir glauben, an dem einen Beiſpiele überzeugend
nachgewieſen zu haben, wie ungemein wichtig es iſt, daß
dieſer Uebelſtand in der Frauenkleidung endlich beſeitigt
werde. Hier iſt es an der Zeit, eine Emancipation der
Frauen herbeizuführen aber eine Emancipation der
Frauen von den Einflüſſen der ſchädlichen Thorheit
der Mode!

Der 200 jährige Geburtstag des dentſchen
Aufſatzes.

Auf allen unſern deutſchen Schulen, den höhern ſo,
wohl wie den Elementarſchulen, wird mit Recht auf di
Arbeit des deutſchen Aufſatzes großes Gewicht gelegt, da
mit die Jugend zum freien Gehrauche der Mutterſprache



Austritts aus dem Lohnverhältniß nicht ubertkieben beein-
trächtigen dürfe, in Bezug auf Zeit und Ort entſprechend be
Fchränkt ſein müſſe. Es hatte ſich, wie der „Frkf. Zig. ge
Ichrieben wird, darum gehandelt. daß ein Nähmaſchinenhändler
in Straubing einen Geſchäftsführer vertragsmäßig gebunden
batte, nach ſeinem Austritt ſich weder direkt noch indirekt an
einem ähnlichen Geſchäfte zu bekheiligen, und auf, Zahlung der
Konventionalſtrafe klagte, weil der Geſchäftsführer in ein anderes
Nähmaſchinengeſchäft in Straubing eingetreten war. Das
Oberlandesgericht wies die Klage ab. Jn den Urtheilsgründen
ſt u. A. ausgeführt, daß der Vertrag in ſeiner unbeſchränkten
Klauſel unſittlich ſei und der GewerbeOrdnung zuwiderlaufe,
Haß die Pflicht des Staatsbürgers, ſich und ſeine Familie ehr-
lich zu r t durch derartige Klagen und Einreden ge-

emimt werden dürfe.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, be

treffend den Geltungsbereich der Jagdſcheine, und das
Grgünzungegeſetz betreffend die evangeliſche Kirchenver-
faſſung in den 8 älteren Provinzen der Monarchie.

Ein Bekehrter. Ein Delegirter auf dem vor
jährigen ſocialdemokratiſchen Parteitage in Halle, der
Maler Johannſen aus Einbeck, hat ſich von der Partei
losgeſagt und giebt aus dieſem Anlaſſe in der „Süd-
hannoverſchen Zeitung“ folgende Erklärung ab: „Da ich
mich von der Unausführbarkeit der ſozialdemo-
kratiſchen Lehren und Jdeen überzeugt habe,
bin ich aus der ſozialdemkratiſchen Partei aus-

etreten und habe mich der nationalliberalenPartes angeſchloſſen. R. C. Johannſen, Maler.“
Die Nachrichten über die bisherigen Verſuche für An-

r und Viehzucht in Südweſtafrika unter Leitung des
eamten der Südweſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Herrmann, ſollen,

nach einer Berliner Meldung der Köln. Zta., günſtig lauten.
Auch die Anſiedelungen und die Viehzuchtbetriebe bei Windhoek,
Für welche die Kolonial- Geſellſchaft den Hauptmann von Fran-
xois zu Gunſten der Soldaten ſeiner Schutztruppe, die nach
Ablauf ihres Dienſtes dort als Anſiedler bleiben wollen,

o 000 Mark angewieſen hatte, ſollen in gutem Fortſchreiten
i.

Hungerlöhne bei den Sozialdemokraten. Dem ſozial-
demokratiſchen Abgeordneten Grillenberger war bekanntlich vor
geworfen, daß er einem Parteigenoſſen 40 Mark für eine ſechs-
wöchentliche Arbeit bezahlt habe, alſo daß gerade er Hunger-
löhne zahlt, die er den Kapitaliſten zum Vorwurf macht. Jetzt
tellt ſich heraus, daß er dieſe 40 Mark einem Carl Schmidt
ür eine literariſche Arbeit bezahlt hat, weil, wie Herr Grillen

Berger ſelbſt erklärt, derartige Arbeiten aus den Literatur-
Pureaux noch billiger geliefert würden. Herr Grillenberger als
Verleger oder verantwortlicher Leiter des ſozialdemokratiſchen
Blattes handelt alſo nicht beſſer, als alle r Verleger
oder Redakteure, welche ihre Novellen und Romane ſo billig
als möglich zu erwerben ſuchen. Ob dabei „Hungerlöhne“ ge-
zahlt werden, iſt Herrn Grillenberger einerlei.

Zickzack.

Ueber die Egidv'ſhe Verſammlung nnd die
nächſten Schritte, die Herr v. Egidy nunmehr zu thun gedenkt,
berichtet ein Theilnehmer an jener Verſammlung, Herr Max
Dietrich, in einem ſächſiſchen Blatte Folgendes:

Wie an Meinungsäußerungen, ſo war auch an Vorſchlägen
kein Mangel, was für die Folge nun zu thun ſei, damit die
Egidybewegung nicht, wie einige Redner fürchteten, im märki
ſchen Sande verlaufe. Herr v. Egidy verläßt im Herbſt Sachſen
und ſein bisheriges Domizil Großenhain, um nach Berlin über-
zuſiedeln, wo demnächſt, aber nicht von ihm und ohne jede Mit-
wirkung ſeinerſeits, eine Zeitſchrift herausgegeben wird als
geiſtiges Band der Anhänger der Sache. Mit der Zeit und bei
Paſſender Gelegenheit gedenkt man Herrn von Egidy ein Man-
dat für den Deutſchen Reichstag zu verſchaffen. Jnzwiſchen
wird er, nach ſeiner in Berlin abgegebenen Erklärung, im näch-
ſten Winter bereit ſein, in Vereinen und Volksverſammlungen,
insbeſondere auch vor Frauen, über ſeine Beſtrebungen zu
ſprechen und ſo den Boden zu ebnen für den Weiterban derſelben.
(Val. den Artikel in der Morgenausgabe.)

Die Preſſe in Konſtantinopel. Jn der türki-
ſchen Hauptſtodt werden jetzt im ganzen 50 Zeitungen verlegt:
von dieſen erſcheinen 19 in türkiſcher, 6 in franzöſiſcher, 1 in
italieniſcher, 2 in hebräiſcher Sprache; außer ihnen giebt es
armeniſche, bulgariſche, arebiſche, perſiſche Blätter. Von dieſen
Zeitungen erſcheinen 19 täglich, 3 wöchentlich dreimal, 2 wöchent-
Iich zweimal, 17 wöchentlich einmal, 3 monatlich zweimal und 6
monatlich einmal. 30 Blätter d. h. unter anderen die meiſten
der täglich erſcheinenden, beſchäftigen ſich mit beinahe farbloſer

olitik und mit Nationalökonomie, 3 ausſchließlich mit Jnduſtrie,
Handel und Gewerbe als Organe der Handelskammern, 9 mit
Religion, Kunſt und Wiſſenſchaft, 2 machen Witze, 6 ſind Fach-
blätter für Militär, Juſtiz, Medicin u. ſ. w. Die Zabl der tür
kiſchen Zeitungen iſt freilich noch ſchwankender als die der abend
Iändiſchen. Häufig touchen neue Blätter wie Kometen auf, um
größtentheils nach kurzer oder längerer Zeit nutz- und ſpurlos
zu verſchwinden; andere wieder, welche ſeit einer Reihe von
Jahren beſtanden, werden plötzlich unterdrückt, weil ſie der
Regierung mißfielen, und noch andere, Organe hochgeſtellter
Perſonen, werden durch deren Sturz lebensunfähig. Die große
Zahl aber, welche ſich durch lange Jahre hindurch eine ſchöne
Abonnentennummer geſichert hat, gebt ſchlicht und recht ihres
Weges, giebt weder der Regierung noch dem Publikum Anlaß
zu Klagen, ſtreicht erſterer bei jeder Gelegenheit Butter und

erzogen und befähigt werde. Den wenigſten dürfte dabei
wohl bekannt ſein, daß am Montag nach Rogate dieſes
Jahres (diesmal der 4. Mai) der 200jährige Geburtstag
dieſes bedeutſamen Beſtandtheiles des Schulunterrichts ge
weſen iſt. Gymnaſiallehrer Dr. Rauſch in Jena veröffent-
licht hierüber eine kleine intereſſante Abhandlung im Mai-
heft der Zeitſchrift für das Gymnaſialweſen von H. Kern
und H. J. Müller, in welcher er dem bekannten Chriſtian
Thomaſius, dem „Erzböſewicht“, welcher am Ende des 17.
Jahrhunderts dem verrotteten Univerſitätsweſen ſcharf zu
Leibe ging, den Ruhm zuſpricht, durch ſeine „teutſche Ora-
torie“ der Schule und dem nationalen Leben in Deutſch
land die ihm zukommende Stellung gegeben zu haben.Thomaſius wollte die deutſche Sprache ſett der lateiniſchen

im wiſſenſchaftlichen Leben der Univerſität zur Geltung
bringen, aber die Erfahrung zeigte ihm, daß „auch die
Tüchtigſten ſeiner Schüler wenig oder gar kein Deutſch
konnten, d. h. daß ſie ſelten capabel geweſen, einen deut
lichen artigen Brief zu ſchreiben oder einen kleinen Satz
ber vorzubringen, ſondern ſolches hernach erſt, wenn
ie von Univerſitäten kommen, mit großer Mühe und Ar-
eit lernen und ſich darinnen üben müſſen.“ Jn der 1689

su Halle gegründeten Ritter- Akademie erſt gelang es Tho
mas, ſeine Pläne zu verwirklichen und am Montag nach
Rogate 1691 zum erſten Male ſein eollegium styli zu
eröffnen. Es kam ihm zuerſt, wie Rauſch ausführt, auf
die Deutlichkeit der Sprache an, damit durch den Ausdruck
des Redenden auch der genau entſprechende Gedanke im
Hörenden erweckt werde. Dann wollte er anleiten zur
„Artigkeit“ der Rede, die in einer natürlichen Reinigkeit
und Sauberkeit der Sprache, in einer guten Ordnung der
Worte und Sätze, in der angemeſſenen Tonart der
Darſtellung beſtehen ſolle. „Endlich, was die Zie-
raten der Rednerkunſt betrifft, ſo verſtehe ich da

Honig auſ's Brod und bringt letzterem die täglichen Telegramme
Und aus europäiſchen Zeitungen überſetzte Auszüge der allge
meinen Lage, nicht obne auch dieſe Mittheilungen auf das Un-
ſchuldigſte zu beſchränken. Eine politiſche Oppoſition, welche die
Oeffentlichkeit auf dem Wege durch die Preſſe ſucht und findet,
iſt in Konſtantinopel undenkbar. Verliert ein Blatt die erlaubte
Farbe, ſo verliert es damit gleichzeitig das Recht zu erſcheinen.Aus älledem ergiedt ſich. daß die Preſſe Konſtantinopels nicht
etwa als Spiegel der Zeit betrachtet werden kann, und daß ſie
keinen oder doch nur mangelhaften Aufſchluß bietet über moderne
türkiſche Kultur und Politik.

Der vlötzliche Tod Sir Robert Fowlers
beraubt das engliſche Unterhaus eines ſeiner beliebteſten und
zugleich auffälligſten Mitglieder; er trug nämlich als Quäker
einen Schlapphut und unkerbrach dadurch in angenehmer Weiſe
die lange Reihe von ſchwarzen, glänzenden Cylinderſchleten auf
den Unterhausbänken. Jm perſönlichen Umgange und auf der
Rednerbühne befleißigte er ſich einer derben Geinüthlichkeit und
ſein Beifallrufen im Unterhauſe hob ſich ſehr vernehmlich ab
von dem allgemeinen dumpfen, undeutlichen Gebrumme. Seines
Zeichens war er Banquier, dem inneren Berufe nach aber
Philanthrop. Jn letzterer Eigenſchaft machte er ſich ſehr ver
dient um die Geſellſchaft zum Schutze der Eingeborenen“.
Zweimal bekleidete er das Ehreuamt als Lord Mayor der
Londoner City. Er war, beiläufig bemerkt, der erſte Träger
dieſer Stelle, der auf dem großen Einführungsbanukett in der
Guildhall ſeine Tiſchrede mit einem griechiſchen Citat würzte.
Anlaß dazu bot die Anweſenheit Gladſtones. Alle Welt war
geſpannt auf den Zweikampf der Höflichkeit zwiſchen dem
konſervativen Lord Mayor und dem liberalen Premier und
Fowler trug den Sieg davon. Er bezwang den großen Greis
mit der Anführung folgender Stelle aus Gladſtones Lieblings-
dichter Homer:

olkec c r äöAccol Snovr', e S rä r r äh.(Viele Völker folgten ihm, unter ihnen aber war er der erſte
im Kampfe.) Der ſo verherrlichte Gladſtone ſoll darauf eine
ſeiner beſten und gü lichſten Nachtiſchreden haben.
Der durch Fowlers Tod erledigte konſervative Cityſitz iſt der
Fa ſo ſicher, daß die Gladſtonianer ihn ſchwerlich anfechten
werden.

Aus Kairo wird berichtet: Nach vierzehntägiger Dauer
iſt endlich die leidige Heuſchreckenplage vorübergezogen und an
ihre Stelle ein faſt ununterbrochenes Chamſinwetter getreten,
das den Eingeborenen wie den Europäern in gleichem Maße
läſtig iſt. [Chamſin oder richtiger Chamſſin nennt man den
erſchlaffenden Südoſt, der die Uebergangsperiode zwiſchen Früb-
ling und Hochſommer kennzeichnet. Die Chamſſin-Zeit deckt ſich
alſo mit unſerem Wonnemond, dürfte aber dort kaum mit dieſem
löblichen Namen treffend bezeichnet werden, wie ſich das ſattſam
genug aus nachfolgender Schilderung ergiebt. Die Red.] Die
Luft iſt bei einem Thermometerſtande von 29 bis 32 Grad im
Schatten von einer wahren Gluthofenhitze, der ſonſt ſo heitere
blaue Himmel in einen grauen Mantel gehüllt und in wenigen
Minuten von dem Eintritt des Chamſin an iſt alles in und
außerhalb der menſchlichen Wohnſtätten mit einer dicken Staub-
decke überzogen. Selbſt in die Augen dringt der feine Sand,
und man hört nicht auf, ſich mit den Händen in die „Gucker“ zu
fahren, um ſchließlich das brennende Gefühl zu vermehren. Hat
man, wie Schreiber dieſer Zeilen (die wir einer Correſpondenz
der „Voſſ. Ztg.“ entuehmen) die Keckheit gehabt, ſich auf einen
viertägigen Ritt zu Dromedar in die Wüſte zu begeben und dem
Chamſin Trotz zu bieten, ſo denkt man ſein Leben lang an die
bölliſche u durch den heißen Sandſturm. Dabei fehlt es
nicht an Muſik, denn der Sturm heult und tobt, daß einem die
Ohren ſauſen, wenn auch der Kopf
um ihn einigermaßen vor den eindringenden Sandgaben zu
ſchützen. Jch habe in Zukunft hin eine Wüſtenreiſe im ſoge-
nannten Wonnemonat verſchworen und nur die Dromedare be
wundert, welche mit vorgeſtrecktem Kopfe und Halſe Alles über
ſich ergehen ließen und zwei volle Tage lang auch nicht den ge-
ringſten Durſt zu verſpüren ſchienen. Wie oft mußte ich armes
Menſchenkind niederſteigen, um aus dem Ziegenſchlauch auf
meinem Laſtkameel neben mir das Waſſer wie ein Kind die
Milch aus der Mutterbruſt einzuſaugen. Meine Zunge war ge
dörrt, meine Kehle ausgetrocknet, mein Kopf brannte, und wie
eine Fata Morgana ſchwebte und tanzte Siechens kühle Bier-
ſtube in der Behrenſtraße vor meinen glühenden Augäpfeln.

Der Evangeliſch-kirchliche Hülfsverein
hielt am Donnerstag, den 283. Mai, als am 3. Jahrestage ſeiner
Begründung, ſeine Generalverſammlung, die Jahresverſamnm-
lung ſeines weiteren Ausſchuſſes ab. Zur feierlichen Eröffnung
derſelben hatten ſich Vormittags 9 Uhr eine ſtattliche Zahl von
Männern aus Berlin und allen Provinzen im Eliſabethſaal des
Königlichen Schloſſes verſammelt. Bald nach 9 Uhr erſchien
Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin, die hohe Protektorin
des Vereins, welche der Verſammlung beizuwohnen die Gnade
hatte. Jm Gefolge derſelben befanden ſich die Oberhofmeiſterin
Gräfin von Brockdorff, die Hofdamen Gräfin von Keller und
Fräulein von Gersdorff, der Oberhofmeiſter Frhr. von Mir-
bach und die Kammerherren v. d. Kneſebeck und Frhr. v. d.
Reck. Jhre Majeſtät begrüßten beim Eintritt in den Saal die
Delegirten huldvoll. Danach ſprach der Vorſitzende des Engeren
Ausſchuſſes Landesdirektor von Levetzow, Jhrer Majeſtät den
allerunterthänigften Dank aus für das Jntereſſe, welches Aller
höchſtdieſelbe dem Vereine fortdauernd zuwende und begrüßte
die Verſammlung. Nach einem Eingangsgebet des Ober-Kon-
ſiſtorialrath D. Frhr. v. d. Goltz erſtattete Ober-Konſiſtorigl-
rath Profeſſor D. Weiß den Jahresbericht: Heute ſind (ſo heißt
es darin) gerade drei Jahre verfloſſen, ſeit in dem Sitzungs-
ſaal des deutſchen Reichstages über 300 Männer aller Stände

in Tücher eingewickelt iſt,
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ung einer Rede durch verblümte Redeusarten,
Gleichniſſe, Exempel und durch geſchickte Auführung der
ſogenannten Figuren und Rednerkunſt.“ Seine Methode
beſtand darin, daß er zuerſt einige praecepta gab, „und
zwar ſolche, die nicht nach Pedanterei ſchmeckten, ſondern
von den Zuhörern deutlich verſtanden und leicht prakticirt
werden.“ Die Aufſatzthemata ſind höchſt bezeichnend:
„entweder einen deutſchen Brief, von waſerlei Materie es
ſei, eine Hochzeit- oder Leichenrede, oder was etwa ſonſt in
andern Fällen im gemeinen bürgerlichen Leben, bei An-
tretung eines Amtes oder bei Niederlegung deſſelben, bei
Anwerbungen um eine Braut u. ſ. w. vorzugehen pfleget,
oder eine kurze Erzählung einer Geſchichte, oder was ihnen
ſonſt beliebig ſein wird und wozu ſie ſich capabel befinden.
Befindet ſich aber einer ſo geſchickt, daß er ſich getraut,
ein Geſpräch, von waſerlei Materie es ſein wolle, oder
ein Gedicht, ſowohl in gebundener als ungebundener Rede
zu verfertigen, ſo ſoll es mir auch deſto lieber ſein und
ſein diesfalls gebrauchter Fleiß den andern zu einem
Exempel dienen.“ Jede Arbeit wurde ihm eiugehändigt,
in den nächſten Zuſammenkunft vorgeleſen, von den Mit
gliedern und zuletzt von Thomaſius ſelbſt beurtheilt. Schließ-
lich legt er Gewicht darauf, daß die Arbeit auch vom Ver-
faſſer frei vorgetragen werde, „denn man kann nicht in Ab-
rede ſein, daß die pronuntiation einer verfertigten Rede
in Gegenwart anderer einen Menſchen beherzt und zu
bürgerlicher Conversation geſchickter macht.“ Die Ab-
handlung Rauſchs bietet ſo eine werthvolle Ergänzung zu
den Angaben über die Anfänge deutſcher Stilübungen in
O. Apelts Buch „Der deutſche Aufſatz.“ Wunſe wird
demnächſt auch noch im Verlage des Wai heneine beſondere Schrift „Chriſtian Thomaſius und A. H.

Francke, eine ſchul- und kirchengeſchichtliche Studie“ er
ſcheiuen laſſen.
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Paſtor B. Bodelſchwingh überreichte wurde von IhrerMajeſtät huldreich entgegen genommen. Hierauf ließ oder
höchſtdieſelbe die Vorſtände und eine Reihe angeſehener ſt
glieder des Vereins vorſtellen und unterhielt ſich eingehend mit
denſelben, beſonders über die religiöſen und kirchlichen Zuſtände
in den Heimathprovinzen. Nach Ablauf einer Stunde verah
ſchiedete ſich die Kaiſerin nach allen Seiten freundlich grüßend,Der zweite Theil der Jahresverſammlung, in welchem Pud

waltungsbericht, Jahresrechnung, Neuwahlen, Organiſations-
fragen und ſonſtige Anträge zur geſchäftlichen Verhandlung
kamen, wurde von 11 Uhr ab im Landeshauſe der Provinz
Brandenburg, Matthäikirchſtraße 20/21, unter Vorſitz des Lerr
v. Levetzow abgehalten.

Evangeliſch-ſozialer Congreß.
I

Der zweite evangeliſch-ſoziale Congreß wurde Donnerstag
tet unter reger Betheiligung vom Vorſitzenden des Aus
ſchuſſes, Landes-Oekonomierath Nobbe, im Sagle des Stadt
miſſionshauſes eröffnet. Nachdem die etwa tauſend Theilnehmer
die beiden erſten Strophen von „Ein' feſte Burg“ geſungen
hatten, hielt Hofprediger a. D. Stöcker ein kurzes Gebet im
Auſchluß an die Verleſung der Bibelſtelle: „Die Menge der
Gläubigen war ein Herz und eine Seele 2c.“ Hierauf bezeich
nete der Vorſitzende in längerer Anſprache die Zwecke und Ziel
dieſer Verſammlungen. Die Rede ſchloß mit einem Hoch a
den Kaiſer. Zum Leiter der Verſammlung wurde Oekonomie-
rath Nob, be beſtätigt, zu Beiſitzern wurden Generalſuperinten

dent Teichmüller- Deſſau, n 1 Langen-
Köln, Vorarbeiter Kühn e- Dortmund, Graf Hohentbal-
Dölkan und Buchbindermeiſter Schulz Berlin gewählt. Das
Ehrenpräſidium wurde dem Geheimrath Profeſſor Adolf
Wagner gangetragen.

Den erſten Punkt der Tagesordnung bildete der Vortrag
des Profeſſors D. Herema'nn-Marburg über Religion
und Sozialdemokratie Der Redner faßte ſeine von
tiefchriſtlichem Geiſt ſowohl als von überaus klarer Erfaſſung
der realen Verhältniſſe durchleuchteten Ausführungen in folgen
den Sätzen zuſammen

U Die Sozialdemokratie befindet ſich durch ihre materialiſt
iſche Geſchichtsauffaſſung in einem ſachlichen Gegenſatz zur chriſt

lichen Religion2) Dieſe materialiſtiſche Deutung der Geſchichte gebört nicht
zu den Prinzipien, ſondern zu den Agitationsmitteln der Sozial
demokratie

3) Sie zu überwinden iſt gegenwärtig die wichtigſte ſoziale
Aufgabe der chriſtlichen Kirche. ß

4) Die wirthſchaftlichen Ziele, denen die Arbeiter unter
Führung der Sozialdemokratie zuſtreben, im Namen der chriſt
lichen Kirche zu bekämpfen, iſt unchriſtlich.

Prof. Cremer-Greifswald, der nach ded Vortragenden
das Wort nahm, forderte die Verſammlung auf, ihre Zuſtimm-
ung zu dem Gehörten zu geben. Er habe ſich gefrent, namen
lich darüber, daß offen ausgeſprochen ſei, die Schuld liege nicht
an den Maſſen allein, auch nicht an den oberen Zehntauſend,
ſondern auch an der Kirche und ihren Dienern. J

Sup. Wilke-Freienwalde betont die Nothwendigkeit einer
treueren Seelſorge, bedauert die allzuansgedehnte Aktenthätig-
keit der Superintendenten. Der Reiſeprediger des Zentralaus
ſchuſſes für innere Miſſion, B, Raſtenbeck hätte gewünſcht,daß der Vortragende direkt auf Karl Marx zurückgegangen wäre.

Die zweite Theſe ſei zu verwerfen, weil ſie nicht wahr ſei. Er
habe auch ein Eingeben auf die bibliſchen Grundgedanken des
Eigenthums vermißt; da würde der Gegenſatz zur Sozialdemo
kratie klar zu Tage getreten ſein. Die Sozialdemokratie ſucht
ihr Heil im Umſturz der Wirtbſchaftsordnung, während unſer
Heil im Evangelium liegt.

Der Ehrenpräſident Geheimer Regierungs Rath Profeſſor
Dr. Adolf Wagner kann dem Vorredner darin nicht bei
ſtimmen, daß er geglaubt hat, einige Vorwürfe gegen den Refe
renten hervorbringen zu müſſen. Jch könnte den Herrn Collegen
aus Marburg in Schutz nehmen. Meines Erachtens hat er es
ganz richtig durchdacht, daß die Kernlehre der Sozialdemokratie
in ihrer naturaliſtiſchen Geſchichtsauffaſſung liegt. Noch mehr
möchte ich den Referenten fraen den zweiten Vorwurf in Schuß
nehmen. Die Eigenthumsfrage ſteht im Fluß der Geſchichte.
Das Privateigenthum iſt keine ſpezifiſch chriſtliche Erſcheinung.
Wenn es z. B. hier oder da zweckmäßig ſein ſollte, das Privat
eigenthum an gewiſſen Grundſtücken zu beſeitigen aus techniſchen
oder Verkehrs ückſichten, ſo kann darüber ſo oder ſo entſchieden
werden, ohne daß die chriſtliche Religion als ſolche dazu Stellung
nehmen kann. Auch die vierte Theſe möchte ich als richtig an
erkennen, doch muß ich zufügen, daß die Sozialdemokratie in
ihren wirthſchaftlichen Zielen die Natur des Menſchen und ſeine
geiſtigen Bedürfniſſe zu ſehr ignorirt. Jm ganzen hat mich der
Vortrag im hohem Maße befriedigt. (Bravol)!

Nach einigen weiteren Ausführungen über die Jrrlehren
der Sozialdemokratie und die Grundſchäden unſerer Zeit tritt
der Kongreß, unter einſtweiliger Varie gung der Beſchlußfaſſung
über die Theſen Or. Hermanns, in den folgenden Gegenſtand
der Tagesordnung ein: „Die Erziehung der gewerblichen
Die en Referent: Eiſenbahn Direktor Garbe, Korreferent Dr-

tto Kamp.
(Fortſetzung folgt.)

Halliſche Lokalnachrichten vom 29. Mai
Der Nachdruck unſerer Orginal-Cörreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen

angabe geſtattet.

a Vierter commungaler Wahlbezirksverein. Jn der
eng Abend in Freyberg's Garten abgehaltenen Monatsver-
ammlung gelangte der Üebelſtand zur Sprache, daß in Halle
eine Bezirks-Eintheilung bezüglich des Schulweſens ſich noch
nicht habe verwirklichen laſſen, indem die Kinder vielfach Schulen
zugetheilt ſeien, die in ganz entlegenen Stadttheilen ſich befinden.
außerdem werden die ein und derſelben Schule angehörigen
Kinder z. Th. in verſchiedenen, entfernt von einander liegenden
Gebäuden unkergebracht. Nachdem die neuerbauten Schulen
bereits wieder voll beſetzt ſind, iſt abermals der Bau von zwar
neuen Schulen in Ausſicht genommen und wird man na
Fertigſtellung derſelben jedenfalls eine regelrechte hre
in P ſrteſgae voruehmen. Der Verein erklärt 83 a
auch für dieſes Jahr ger eine kommunale Feier des Sedgnfeſt
und bewilligt 20 als Garantiefonds für das Zuſtandekommen
deslelden. Die Auhringing von Schikderrichtghagh an der
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wollen ldenbelltit in konlauteſter Weiſe beſtrebt ſei, allen Wünſchen
Richtung Wyhenveriwaltung auf Verlegung der Telephondrähte

rader n Anlage
n inem geplanten Geſetze welches der Teiegraphiegikonme ein Ronopol ſchaffen ſoll, wird jedenfalls die

in den Iltung vetitionirend nicht zuſtimmen. Die unzweck-
tadtvens

mibio bhaften Beſprechung unterzogen und hervorgehoben, daß,
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Eommerferien halten.

Heumarktsbierhalle eine Verſammlung ab, in welcher Herr

Profe 4Großen“ einen geſchichtlichen Vortrag halten wird.z de beſondern Wunſch ſchon heute a dieſe ver
ſammlung, welche ſich vorausſichtlich ſehr intereſſant geſtalten
wird, bin.

Li Sitzung des natur wiſſenſchaftlichen Vereins für Sachſen
und Thüringen Herr Privatdozent Dr. Erd mann berichtete
der ſeine Reiſe in den Kaukaſus, legte Proben von vollwerthigem
owie minderwerthigem Kupfererz vor und gab gleichzeitig die

Art der Gewinnung bekannt. Vorgelegt wurde u. A. Kupfer-
koels aus Kedaberg. Herr Profeſſor Freiherr von Fritſch
zeigte ſchöne Exemplare von Orpideen, welche Herr
H. Schmerbitz Freyburg als Frühlingsgruß aus dem
Thüruger Lande dem Vereine geſendet hatte. Herr Dr. Wohlt-
mann ſprach über die Arten des Ameiſenfreſſers und legte
das Fell eines Thieres der größten Art, ſowie auch die Panzer
perſchiedener Gürtelthiere vor. Herr Privatdozent Dr. Wiener
eigte von ihm erfundene bez. konſtruirte Modelle, welche als

Achannngsmittel im mathematiſchen Unterricht mit Erfolg ver
wendet werden können.

Zu dem Frühjahrs Reunen, welches der Halleſche
HicheleClub am nächſten Sonntag auf der Rennbahn an der
Merſeburgerſtraße abhalten wird, ſind die Vorbereitungen im
vollen Gange. Bereits ſind mehrere auswärtige Renner ein
getroffen, um die Bahn kennen zu leruen, geſtern Abend fand
eben der Corſo-Probe auch eine Uebung zu der originellen
„Scherzeinlage' „Siameſſiſches ZwwillingsRennen“ ſtatt, welche
zweifellos namentlich den jugendlichen 4 n viel Vergnügen
bereiten wird. Die Beſtellungen auf Billets, namentlich von
außerhalb, laufen übrigens ſchon jetzt in ſolcher Zahl ein, daß
diejenigen, welche die Abſicht haben, das Rennen zu beſuchen,
ut thun dürften, ſich im Vorverkauf geeignete Plätze zu ſichern.Je dem allein Auſcheine nach ſich dauernd günſtig geſtaltenden

Wetter wird höchſtwahrſcheinlich das Rennen ſich eines äußerſt
xegen Beſuches zu erfreuen haben. Wie ſchon erwähnt, wird
für die Beförderung des Publikums durch die Stadtbahn hin
reichende Fürſorge getroffen ſein; außerdem ſei noch bemerkt,
daß, um vielſeitigen Wünſchen entgegen zu kommenpmneben Feld
ſchlößchen, Pilſener, auch Münchener Aunguſtiner-Bräu zum Aus-
ſchank gelangt.

-i Verſammlung der Turnlehrer der Provinz Sachſen
in Halle. Die Vereinsverſammlung findet am 26. Juni im
„Prinz Karl ſtatt. Geturnt wird in der Turnhalle der
Taubenſtraßenſchule Nachmittag zwar von den erſten
4 Knabenklaſſen der Schule und dem beiden erſten Mädchen-
klaſſen derſelben Anſtalt. Um 5 Uhr finden Turnſpiele der
Knabenbürgerſchule, der Vorſchule und des Gymnaſiums der
Francke'ſchen Stiftungen ſtatt. Abends 8 Uhr iſt Hauptver-
ſommlung in der „Tulpe“. Programm: 1) Vortrag über
Turnlehrerbildung bezw. Turnlehrerfortbildung
Herr Univerſitätsturnlehrer Gumal Feſſel). 2) Beſprechung
der geſehenen Uebungen. 8) Kaſſeubericht. 4) Wahl des Vor
ſtandes und des nächſten Verſammlungsortes. 5) Bericht über
die 11. Deutſche Turnlehrerverſammlung in Kaſſel (Lehrer
Becker-Sangerhauſen). Am 27. Juui 7 Uhr Morgens
Schimmen in der Badeanſtalt von Thielecke. 9 Uhr Turnen
in der Mädchenbürgerſchule. 12 Uhr Turnen am Stadtgym-
naſium und der Realſchule. 3 Uhr Vortrag: Sind im Jn-
ereſſe des Turnunterrichts die Turnſtunden den

Lehrern als Pflichtſtunden oder als Ueberſtunden
zu übertragen? (Prophet-Magdeburg.) Uhr:
Turnen des a r Turnvereins der höheren Mädchen-
zchule. 5 Uhr Turnen des LehrerTurnvereins in der Bürger-
Achnle. Darauf Spazier gang nach der Peißnitz.
Am 28. Juni Spaziergang in die Umgebung von
Halle. Für die Vereinstage hat jeder quäſt. Lehrer nach der
Verfügung des Hr. Miniſters v. Pommer-Eſche das Recht, ſich
rlaub und denſelben, ſofern dies mit dem Bedürfniſſe des Unterrichts vereinbar iſt, zu erhalten.

Jm Viktoriatheater wird von Montag, 1. Juni, ab
der ehemalige Liebling der Leipziger, jetziger Komiker am Wall
zertheater in Berlin, Herr William Büller, ein Gaſtſpiel
beginnen und zwar in einer ſeiner beſten Rollen, als Theater
direktor Strieße in der Paul von Schönthan'ſchen Poſſe: Der
Roaub der Sabinerinnen“. Herr Büller gehört zu jenen glück
ch beanlagten Komikern, die es fertig bringen, durch einen
Blick eine Miene, eine Bewegung das Publikum zu Heiterkeits
ausbrüchen zu veranlaſſen, und auch wir Hallenſer haben an
lößlich eines früheren Gaſtſpiels des bedeutenden Künſtlers bier
ſelbſt ſchon hinreichend Gelegenheit gehabt, ſein enormes Talent
und ſeine verblüffende Routine zu beiwundern und zu beklaſſchen.
Dir möchten auch vor dem diesmaligen Auftreten des Künſt
lers unſer theaterliebendes Publikum auf den großen Genuß,
der uns bevorſteht, einpfeblend hinweiſen und zugleich der rüh
paen Direktion des Viktoriatheaters unſern Dank dafür aus
prechen, daß ſie ſo nuexmüdlich thätig iſt, uns Hallenfern ein
in jeder Beziehung wirklich gutes Sommertheater zu ſchaffen.
Auch die vorgeſtrige Aufführung von Rud. Kneiſels toller Poſſe
z abpageno“ legte wieder von dieſer rührigen Thätigkeitgeguis ab; denn Jnuſcenirung wie Regie waren recht gut und
ie Leiſtungen der einzelnen Schauſbieler und Schauſpielerinnen

waren derartige, daß der Zuſchauerraum von unnnterbrochenem
herzlichen Gelächter und lautem Beifall wiederhallte. Beſonders
ren es wieder Herr Helm Rentier Vollwitz), Herr

aumeiſter Schütze) und Herr Görke (Friſeur Tinecke), die
aſt uneingeſchränktes Lob verdienen; auch die beiden Dienſt-

pidchen (Frl. Claar und Frl. Voll), die ſo grundverſchieden
z einander ſind und ſich doch ſo Frünlip verſtehen, führten
re Rollen in famoſer Weiſe durch. Wir en daß das
olliſche Publikum durch recht zahlreichen Beſuch den großen

deübungen der Direktion danken wird und wiederholen hier
uedrücklich noch einmal, daß der Beſuch des Viktoriatheaters

m Angehörigen, aller Stände ohne Bedenken und
naelegentlichſt empfohlen werden kann.

a Bezüglich der Raucher. Nichtraucher- und FrauenAbtheilungen in den Eiſenbahnwagen bringen die Eiſen
an 4-Direktionen Folgendes zur allgemeinen Kenntniß
z Beachtung Jn den durch Schilder für Nichtraucher und

irre beſtimmten Abtheilungen aller Klaſſen iſt das Rauchen
weg ingt verboten. Jn Betreff der Abtheilungen 1. Klaſſe,

e keine beſondere Bezeichnung führen bleibt die bisherige

Fuchs

Vorſchrift beſtehen. nach welcher das Rauchen nur init Zu
ſtimmung aller Mitreiſenden geſtattet iſt. Wenn es nöthig wird,
Abtheilungen 1. Klaſſe für Raucher oder für Frauen außer den
bereits beſchilderten einzurichten, haben die Zugführer, welche
deshalb mit Papptafeln „Naucher“ und „Frauen“ ausgerüſtet
ſind, die zutreffenden Papptafeln in der inneren Niſche der
Seitenfenſter der betreffenden Abtheilungen an den eigens dazu
angebrachten Schraubenhäkchen aufzuhängen. Stations wie

haben genau darauf zu halten, daß in den für
Frauen und Nichtraucher dauernd oder nach dem ſich beräus-
ſtellenden Bedürfniß vorübergehend bezeichneten Abtheilungen
aller Klaſſen auch mit Zuſtimmung der Mitreiſenden nicht ge
raucht wird, und haben dies vorkommenden Falls, ohne erſt
eine Beſchwerde der Mitreiſenden abzuwarten, zu verbieten.

m Aus dem Atelier des Herrn Hefbhotograbhen Tempel
t Ulrichſtraße 48 neben den Kaiſerſälen) ſind zur Zeit zwei

ilder in der Möbelhandlung des Herrn Schmidt in der
großen Ulrichſtraße ausgeſtellt. Das eine iſt ein größeres
Gruppenbild, das audere, ein wohlgelungenes Oelgemälde, iſt
das Portrait eines Offiziers. Beide legen ein beredtes Zeug-
niß ab für die Leiſtungsfähigkeit der Firma, deren Jnhaber ſich
alſo nicht allein auf die Ausführung trefflicher Photographien
paſſ.pot. ſondern auch in der Oelmalerei ganz Vorzügliches
eiſtet.

Vergebung. Auf die vom hieſigen ſtädtiſchen Bauamte
ausgeſchriebenen Materialienlieferungen und Arbeiten für den
Bau des neuen Rathskellergebäudes, welcher kommenden Montag
nunmehr offiziell in Angriff genommen wird, haben als Mindeſt
fordernde die bezügliche Zuſage erhalten: Mauermeiſter-H off-
mann (Erd- und Mauerarbeiten), Sonnemann-Ammen-
dorf, Schaaf, Heuſel und Schäfer- Halle (Mauerſteine),
Brömme (Bruchſtene), Schiller (Eiſenkonſtruktionen).

Eingelegte Reviſion. Der wegen Körperverleßzung mit
tödtlichem Erfolge, an dem Sohne des Landraths von
Rauchhaupt, zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilte Gärtner-
lehrling Schotte hat das Rechsmittel der Reviſion
angemeldet.An den Folgen elnes unglücklichen Falles verſtarb
eſtern der 8'2 Jahre alte Sohn des Maurers Wertber,
dühlgraben 24. Dex Knabe hatte beim Spiel ſeinen Ball in

den Vorgarten des Hauſes geworfen und war über das Staket
geſtiegen, um denſelben wieder zu holen. Auf den Rückwege
fiel er vom Staket und unglücklicher Weiſe auf dem Kopf.
Erſt nach 5 Tagen ſtellte ſich Erbrechen ein und ließen eine
Gehirnerſchütterung konſtatiren, welche nunmehr den Tod des
unglücklichen Kindes zur Folge gehabt hat.
a Jn Folge eines Waſſerrohrbruchs in der Dachritzgaſſe

ging in vergangener Nacht eine Straßenſtrecke nieder, ſo daß
dieſe geſperrt werden mußte.

An bieſiger Gerichtsſtelle wurde das Thorſtraße Nr. 36
belegene Grundſtück verſteigert. Das Höchſtgebot mußte der
Hypothekengläubiger machen.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Kmgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Patente haben angemeldet: für eine Teigtbeilmaſchine

Franz Tretrobp in Halle a. S., für ein Verfabhren zur
Darſtellung waſſerlöslicher Jnduline aus Disazoverbindungen
des e Naphtols: Br. Otto Hoffmann in Halle a. S.
für ein Spindbett: E. Juſt und T. Opel in Halke aS.

für eine Drebſchieber Neuerung: Otto A. Barleben in
Magdeburg für eine Neuerung an hydrauliſchen Preſſen
Bit e r roptolhen: Gruſonwerk in Magdeburg-

uckau.—nn. Nietleben, 29. Mai. (Verſammlung.) Die von
der Deutſchen Reichspartei geſtern Abend hier abgehaltene Ver
ſammlung, behufs Gründung der allgemeinen Ordnungspartei,
war ſehr zahlreich, namentlich von Bergleuten beſucht und nahm
einen recht befriedigenden Verlauf, da von den Anweſenden ain-
gefähr 50 der neuen Partei beitraten. Als Vertrauensmänner
für den Bezirk Nietleben wurden gewählt die Herren Berg-
Jnſpektor Mehl Granau als Vorſitzender, Ortsvorſteher
Rammel und Fabrikbeſitzer P. Heydeureich, Niet-
leben als Stellvertreter ferner aus Nietleben die Herren
Wachtmeiſter a. D. C. Gehrcke, Oberſteiger Chriſtoph,
Steuererheber C. Vorgis, Steiger Friedr. Müller, Steiger
A. Klauß und Ziegeleibeſißzer R. Schönbrodt; aus
Zſcherben die Herren Ortsvorſteher Schaaf, Gutsbeſitzer
Schöllner, Gutsbeſitzer O. Köcknitz und Heconomie-
Jnſpektor B. Hempelmann.

z. Oberröblingen am See, 28. Mai. (Eine blutige
Schlägerei) ſpielte ſich an einem der letzten Abende auf
hieſiger Dorfſtraße zwiſchen Bergleuten ab, bei welcher wieder
einmal das Meſſer eine gefährliche Rolle ſpielte. Von den Be
theiligten wurden 2 durch Meſſerſtiche ganz erheblich verletzt.
Der Gendarm war aber raſch bei der Hand und machte die
Meſſerhelden dingfeſt. Dieſelben ſitzen jetzt im Gefängniß zu
Eisleben hinter Schloß und Riegel und werden hoffentlich
einer energiſchen Beſtrafung nicht entgehen.

u Weißenfels, 29. Mai. (Anträge auf Bewil-ligung von Fahrpreis-Ermäßigungen) für Ge-
ſellſchaftsfahrten und Ausfertignung von Zeitkarten gehen, wie
uns mitgetheilt iſt, bei dem Betriebsamt in Weißenfels
vielfach ſo verſpätet ein, daß daſſelbe nicht immer in der Lage
iſt, die erforderlichen Verfügungen und Vorkehrungen r rn
treffen zu können. Das genannte Betriebsamt macht darau
aufmerkſam, daß auf rechtzeitige Erledigung ſolcher Anträge
nur dann mit Beſtimmtheit gerechnet werden kann, wenn daſſelbe
frühzeitig und mindeſtens 5 Tage vor der beabſichtigten
Fahrt in ſeinem Beſitz gelangt.

8. Halberſtadt, 28. Mai. (Die zweite diesjährige
Schwurgerichtsperiode) hierſelbſt wird am 1. Juni d. J.
ihren Anfang nehmen. Leider ſteht eine Reihe von Straf-
ſachen zur Verhandlung, welche von einer überaus großen Ver-
worfenheit und ſittlichen Verkommenheit der betheiligten Ver
brecher Zeugniß ablegen. Es wird an 11 Sitzungstagen über
13 Fälle gegen 15 Perſonen zu verhandeln ſein, davon gegen 2
wegen Mordes, 7 wegen Meineides, 4 wegen Nothzucht bezw.
verſuchter v 1 wegen Urkundenfälſchung und 1 wegen
Nothzucht und Verleitung zum Meineide.

S Vordhauſen, 23. Mai. (Unglücksfall.), Am Kohn-
ſteine, einem 7 Kilometer von hier entfernten Gebirgswalde,
wurde heute früh am Fuße der jäh abfallenden Dreimönchs-
klippen von Arbeitern der etwa 15jährige Tertianer des hieſigen
Realgymnaſiums Renſch. aus Eisleben in ſchrecklichem
Zuſtande und völlig bewußtlos aufgeſunden. Der linke Arm
iſt zerſchmettert und der Kopf zeigt ſehr ſchwere Verletzungen,
außerdem ſind dem Verunglückten drei Rippen gebrochen. Der
aus dem ughen Dorfe Niederſachswerfen a Arzt
hete dem Verunglückten, der heute früh 4 Uhr zu einem
Morgenſpaziergange fortgegangen und von dem Gyypsfelſen
erabgeſtürzt iſt, einen Verband an und ließ ihn dem hieſigen
tädtiſchen Krankenhauſe zuführen. Es ſoll noch Hoffnung vor

handen ſein, den Verunglückten am Leben zu erhalten.
S Nordhauſen, 28. Mai, (Der Guſtav-Adolfs-

ſee verein der Ephorie Nordhauſen) hielt
eute Nachmittag ſeine jährliche Generalverſammlung ab, in

welcher Herr Superintendent Roſenthal den Jahresbericht
und Herr Kaſſirer Fabrikant Kneiff den Kaſſenbericht er
ſtattete. Von den Einnahmen (900 .4) ſollen 600 an die

auptkaſſe des Provinzialvereins zu Halle abgeſandt werden.
on den verbleibenden 300 ſollen je 100.4 den evangeliſchen

Diasporagemeinden zu Dingelſtedt und Arenshauſen auf dem
Eichsfelde und der zu Grücznow in Weſtpreußen zufließen,
Ein GuſtavAdolfs-Feſt ſoll am 24. Juni in der Nachbarſtadt
Ellrich und das Jahresfeſt in Nordhauſen am Todestage
Guſtav Adolfs, 6. November, abgehalten werden. Der Vor

Bacdle- on adMäntel,
Reiche Auswahl, Tücher Mützen,W Var heste Qualitäten.

ſtand wurde einſtimmig wiedergewählt.

Bade- Bade-Anzüge.O Niedrigete Preise.

J Schiiedeberg, 28.Mai. (Von einem ausgedehn
ten Schadenfeuer) wird uns ſoeben berichtet. Es ſieben
ſechs Scheunen in Flammen; an Rettung derſelben iſt nicht zu
denken. Aller Wahrſcheinlichkeit nach liegt Brandſtiftung vor.

8 Erfurt, 28. Mai. (Ueber die Parochialver-hältniſſe in Erfurt) ſchreibt man uns Folgendes: Wohl
kaum eine andere Stadt hat verworrenere ParochialVerhältniſſe,
als gerade Erfurt bezüglich ſeiner evangeliſchen Gemeinden
Von den früher beſtandenen 16 Kirchengemeinden haben ſich im
Laufe der Zeit 8 aufgelöſt; die Eingepfarrten ſind indeß nicht
den noch 3 n zugetheilt, es iſt ihnen viel
mehr ſeiner Zeit freigeſtellt worden, ſich zu irgend einer be
liebigen benachbarten Gemeinde zu halten. So iſt es denn ge
kommen, daß in einer nur wypige Häuſer zählenden, einſeitig
bebauten Straße der Jnnenſtadt 3 verſchiedene r t r
in buntem Wechſel vertreten ſind, daß in einem Hauſe 3 in
anderen 59, im dritten gar keine Kirchenſtenern erhoben werden.
Aber auch die Neuſtadt, außerhalb der ehemaligen Umwallung,
iſt ſeither noch keinen beſtimmten Kirchen zugewieſen. Jeßt
endlich hat das Konſiſtorium unter Zuſtimmung des Magiſtrats
angefangen, die Verhältniſſe zu ordnen, ſtößt babei aber auf
theilweis recht entſchiedenen Widerſpruch ſeitens einzelner Kirchen
vertretungen. Der Widerſpruch gründet ſich theils auf alte
Anſprüche, theils auf Hergebrachtes, theilweis aber auch darauf,
daß bei der vorgeſchlagenen Neueintheilung eine naturgemäße
Abgrenzung vermißt werde. Auf den Ausgang dieſer ſehr
ſchwierigen Angelegenheit darf man geſpannt ſein.

Altenburg, 28. Mai. (Der 18. Deutſche Gaſt
wir thstag), zuwelchem ſich aus allen Theilen Deutſchlands Dele

eingefunden haben, hielt ſeine Vorverſammlung vergeſtern
ormittag von 10 Uhr an ab. Die Verbandskaſſe erweiſt eine

Einnahme von 10937,75 und eine Ausgabe von 10510,91
ſodaß ein Beſtand von 426,75 verbleibt. Die Theodor
Müller-Stiftung, die den Zweck hat, Dienende, welche 10
Jahre hinter einander in ein und demſelben Geſchäft eines Ver
bandsmitgliedes thätig geweſen und für Treue und Fleiß vom
Verbande bereits prämiirt worden ſind, bei eintretender Noth-
lage zu unterſtützen, verzeichnet eine Einnahme vou 11706,17
und eine Ansgabe von 11200 Das Geſammtvermögen
des Vereins beträgt 75721,42 Der Etat für 1891/92 erweiſt
eine Einnahme von 10556 der eine Ausgabe von 9560
gegenüberſteht; es verbleibt demnach ein Ueberſchuß von 996
Zum Präſidenten des Verbandes wurde Herr WieſeBerl z
wiedergewählt. An die Verſammlung ſchloß ſich nachmittags
eine von etwa 500 Herren und Damen frequentirte Feſttafel
abends ein Commers an. Geſtern früh 10 Uhr wurde die
eigentliche Hauptverſammlung des 18. Deutſchen Gaſtwirthstages
im Kaiſerſaal des „Goldenen Pflugs“ eröffnet.

S Dresden, 28. Mai. (H.andelskammer. Geheim-
nißvoller Vorfall.), Die Handels- und Gewerbe-
Kammer Dresden fordert alle Gewerbtreibenden ihres
Kammevbezirkes auf, mitzutheilen, ob dieſelben eine deutſche
Jnduſtriegusſtellung in Berlin etwa i. J. 1895 fürzweckmäßig halten, beziehentlich ob ſie ſich daran zu betheiligen
gedenken oder eine internationale Ausſtellung in Berlin zu dieſer
Zeit für geeigneter erachten. Leider müſſen wir über einen
geheimnißvollen Selbſtmord berichten, der ſich bei
Grein an der Donau Wnetragen hat. Aus den Fluthen der
Donau iſt die Leiche einer elegant gekleideten Dame gezogen
worden, die außer einem Portemonnaie mit vielem Gelde eine
Jahresabonnementkarte des Zoologiſchen Gartens in Dres
den, auf Fräul. Gertrud Ortmann lautend, bei ſich hatte. Wie
wir hören, hat eine junge bildſchöne Dame dieſes Namens, dieTochter eines Profeſſor in Schleuſingen-Thüringen, ſich
mehrere Jahre hier aufgebalten und als Malerin beſchäftigt
Gegen Oſtern dieſes Jahres bat ſie Dresden verlaſſen. Die
Dame ſoll verlobt geweſen ſein.

Kleine Notizen. Jn Weißenfels liegt man jetzt
angelegentlich dem Fange des VLachſes, dieſes wohlſchmeckendſten
aller Seeſiſche ob, der in dieſer Zeit die Flüſſe aufwärts zu
gehen pflegt, um zu laichen. Am Dienstag Abend wurden von
den Fiſchermeiſtern Gebr. Mandrich 8 Stück im Gewicht von
durchſchnittlich 7 Kilo gefangen. Jn Egeln hat die Früb-
jahrsverſammlung des Magdeburger Bezirks Verbandes derBarbier und Friſeur-Jnnungen, welche aus 17 Jnnungen mit
498 Mitgliedern beſteht, ſtattgefunden. Es wurde u. g. be
ſchloſſen, den nächſtjährigen Verbandstag in Magdeburg abzu
hallen. Von den Cigarrenfabrikanten in Heiligenſtadt iſt der
Bau eines gemeinſamen Tabakmagazins an der Babnbhofſtraße
beſchloſſen worden. Jn Bernburg, hat ſich am 26. Mar
Nachmittags ein bedauernswerther Unglücksfall ereignet. Ein
volniſcher Arbeiter, welcher, um junge Krähen zu fangen, auf
eine bode Eiche geklettert war, ſtürzte von derſelben ſo unglück
lich herab, daß er den erlittenen inneren Verletzungen bald da-
rauf erlag. Jn Sudero de g. H. iſt am 27. d. M. dash der Voll mar ſchen Mühle faſt vollſtändig nieder

ebrannt.
F. Wozu eine Grude dienen kann. Jn einer Wirth-

ſchaft in Tangermünde ward, wie das „Altm. Jntgb. mittheilt,
vor Kurzem eine Henne zum Brüten geſetzt und ihr 14 Eier
untergelegt. Mit der größten Treue erfüllte Frau Kratzeſuß
ihre Pflicht, und ihre Ausdauer war mit dem beſten Erfolge
gekrönt; denn 13 junge Küchlein euntſchlüpften nach drei Wochen
den Schalen. Jetzt verließ die Pflichttreue das Neſt, um die 1
zur Welt gebrachten Nachkommen unter ihre mütterlichen Flüge
zu nehmen. Da aber das im Neſte zurückgebliebene Ei an-
ſcheinend auch mit Erfolg bebrütet war, ſo kam man auf den
Gedanken, daſſelbe wohlgebettet in die warme Grude des Hauſes
zu legen, und ſiehe da, am nächſten Tage kündete ein munteres
Picken im Jnnern des Eies an, z die Grude ihre Schuldig-
keit gethan und das in dem Ei ſchlummernde junge Weſen ſo
gekräftigt hatte, daß es mit eigener Kraft die hemmende Hülle
durchbrechen und ins Daſein treten konnte. Nach wenigen Stun
den nahm es bereits emſig die J Nahrung an und
konnte nun der treuen Obhut der Mutter übergeben werden,
welche das Neſthäkchen mit freudigem Glucken begrüßte.

Aus aller Welt-
Landshut, 27. Mai. (Der Sarg zu groß und

die Gruft zu klein.) Kürzlich ſollte die feierliche Ueber
führung der proviſoriſch beigeſetzten Leiche des Herrn von
Tyſzka aus Hartmannsdorf in das neuerbaute Erbbegräbniß er-
folgen. Leider ſtellte es ſich aber heraus, daß ſie nicht möglich
war, weil die Gruft zu klein für die Aufnahme des Sarges
erbaut iſt. Es mußten daher alle getroffenen Vorbereitungen
für die entſprechende Leichenfeierlichkeit noch in letzter Stunde
abbeſtellt werden.

Hildesheim, 27. Mai. (Eine gefährliche Hoch-
ſtaplerin) ſtand vor der hieſigen Strafkammer. Sie hatte
es auf Prellerei von Gaſthofsbeſitzern abgeſehen. Die 30 Jabre
alte Wittwe v. P. aus Frankfurt g. M. war ſchon früher von
dem Frankfurter Gericht drei Mal wegen Betruges bezw.
ſuche Anſchuldigung beſtraft worden. Schauplatz ihrer neuen

rellereien, ſoweit dieſelben zux Kenntniß der Gerichte ge-
kommen, waren Frankfurt a. M., Rödelheim, Wolfenbüttek,
Schladen und Vienenburg, wo ſie im März verhaftet wurde.
Sie gab ſich als Frau Hauptmann von Petersdorff, Frau Pro
feſſor Lünbrecht, Frau Major Giscomp ec., ſowie als Be-
ſitzerin von Rittergütern und Weinbergen aus und brannte dann
mit der Zeche durch. Jn Wolfenbüttel hatte ſie ſogar ſchriftlich
eine Wohnung gemiethet und Möbel für dieſelbe beſtellt. Man
geht wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß die Schwindlerin
auch noch in anderen Städten Prellereien verübt hat. Das Ge
richt verurtheilte Frau v. P. zu 2 Jahren Zuchthaus und 850
Geldſtrafe

Düffeldorf, 27. Mai. (Wegen Mordes ver4-
aftet.) Der Arbeiter Kloniſch, der im Oktober 1889 wegen
rmordung des Fräuleins Marie Holz aus Vierſen, verübt am

7. Juni 1889, angeklagt war und freigeſprochen wurde, iſt jetzt
auf Grund eines außergerichtlichen Geſtändniſſes bier verhaftet
und das Verfahren gegen ihn eingeleitet worden.

De e v nHMalle, Saale.



Coursbericht der Kankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 29. Mai 1891.

[[o77ſ
Dividendefür 31. Coursuotiz

4 Halleſe ligation4 Halleſche Stadt-Obvon 1882 s 4 (1102,75 B.3 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1884

3/2 Halleſche Stadt Oblig.

von 1686 Zghe3 Erfurter Stadtanleihe e h3 o Halberſtädter Stadt-
Anleihe von 1890 u I 3i/23 NaumburgerStadtanleihe s 96 B49 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 1102,50 G.

4 Sächſ. Provinzial-Oblig. 43 Sächſ. Provinzial-Oblig. Ziel3 Unſtrut-Regulirungs-
Obligationen a I 34 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf 4 100 G4 Hyp. An der Cxöllwitzer
Actien-Papier-Fabrik 2 4 (99 G

4 Hyvpoth.-Anl. der Hall.
Brauerei (Michaelis)

4 Hypothek-Anl. der Gewerk-S Ludwig II. 2 4 98 G
4 Hyp.-Anl. der Naumb.

Braunk. A.G. os 4 108 G4 o Sächſ. Thür. Braunk.
Schuldverſch. 2 a 102,75 G.4*/2 Werſchen-Weißenfelſer
Schuldverſch. S 4 102,75 G.Halleſche Bankvereins-Actien, 1890 9 5 164,50 G.

SparundVorſchuß-BankAftienj 1890 9 4 1129 bz.
Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien I1890 8 4
Glauzig Zuckerfabrik-Actien t889/90) 823 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien i1889/901 16 4 1140 B
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

St.Actien 1889 9 4 11150,50 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St. -Prioritäten 18859 9 11150,50 G.

WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAktien 188990 11 4 1166 G.

Dörſtewitz Rattmannsdorfer TBranunk.-J.A. I 1889.90 3 4 86,50 G.
Zeitzer Paraffin u. Solaröl-abrik. 1890 o 6 4
Naumburger Braunk-Actien [1889/901 6 4 999 G
Halleſche Brauerei St.-Actien

(Michaelis) 1889,90 0 4Halleſche Brauerei St.- Prior.

QMichaelis) o leActien-Brauerei Feldſchlößchen [1889/901 7 4 1III1 B.
Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 1889.900 8 4 142 G
Zeitzer MaſchinenbauActien

(Schäde) 1889/901 20 4Halleſche Maſchinenf.Actien 1890 35 4 305 G
Halleſche Straßenbahn 1890 6 4 (125 B.
Hildebrand'ſche Mühlenwerke 1889/30, 12 4 „149,50 G.
Cönnern, Malzfabrik-Actien i889,901 10 5
Landsberger Malzfab.-Actien 1889 901 12 5 1210 B.
Niemberger Malzſabrik-Actien 1889/9001 o 4
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1889,901 3 4 71,25 B.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins*) e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) e. 190 G.Packhofs-Actien“) S fe. (260 G.
Die Counrfe der mit bezeichneten Effec

pro Stück.

ten verſtehen ſich

Halle, 28. Mai. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg
Kaiſer-Anszug 38,00 00,00
do. 0 32,50-—33,50

Weizenmehl 90 34,50-35. 50
Roggenmehl 0 32.00- 00,00 do 01/1

31,00-00,00 Futtermehl 17,00--(0,00 Rogenkleie 13,00
00,00 Weizenkleie f. 12,00--00,00 Weizenſchaale 11,75
00,00 Haidemehl 34,00--00,00 f.

Berliner Börſe vom 29. Mai 1891.
„Aunfangscourſe 12 Uhr 15 Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

redit 163,60Franzoſen 120,80Tombarden 46.,70Disconto-Commandit 179,30
Handels- Geſellſchaft 140,10
Dresdner Bank 140,50
Darmſtädter Bank 135.40
Nationalbank f. D. 119,25

r Bank 99,50Dortmunder Union 67,75
Zaurahütte 124,10Bochumer Guß 129,90
Mainzer Eiſenb. 114,30
Marienburg-Mlawka 74,50
Oſtpreußiſche Südbahn 94,90
LübeckBüchener. 17150

Dux-Bodenbach 241,25Buchiuehreader 220,
Elbet halt 99 30Gotthardtbahn 153,90Jta:. Mittelmeer 99,
Warſchau Wien. 247.
5 V Jtaliener 931,404 Ungarn 90 604 e Eghpter 97,Ruſſ. No en 243,75Hibernia e 167,60Gelſenkirchen 157,25
Harpener 18080Dannenbaum, 124,75
Dynamit-Truſt 145,Nordd. Lloyd 120,40

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldnng der Halliſchen Zeitung
Verlin, 29. Mai 1891 2 Uhr Min. Nachm.

FondsBüäürſe.
Reichsanleihe 106,10 Waurahütte 124,25

73 do 998,90 Dortm. UnionSt.-Pr. 65,7513 do 85,50 *Gotthardbahn 153,90Conſols 105,50 Oeſtr. Cred.-Actien 162,62
2 do 998.90 Franzoſendo 66.40 Lonwarden 5662*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 172,
Conſols 85,20 FEröllw. Papierfabrik 142,*3 /Landſch. Ctr.- Pfd. 89,10 *Harpener Kohlen 181,50

34.50 uſ. Süd Weſt 90,60
„Disconto-Commandit 180.60 49 OHeſtr. Goldrente 96,30
„Darmſtädter Bank 135,50 Ung. do. 90,70Deutſche Bank 152,50 Jtal. Renten 90,87*Verl. Handelsgeſellſch. 140,25 *80. Hiuſſ. 98.10
Dresdner Bank 140,75 Oeſtr. Noten. 173.,10Bochumer Gußſtaht 130, Ruſſ. do. 243,50

e Tendenz: abgeſchwächt.Die mit bezeichneten Papiere ſind Eaſſacurſe, die übrigen

u Getreide- Börſe.Weizen: loco 230, MaiJuni 225, Sept.Oct. 206, matt.
Roggen: loco 205, MaiJuni 196.40, Sept.-Oct. 182, ſteigend.
Hafer: loco Mai-Jnni 165, Sept.Oct. 146,25 matt.

per Ultimo.

RNüböl: MaiJuni 59,40 matter.
Spiritus (79er Waare) loco 51, Mai-Juni 50,60, September

October 47,90.
Petrolenm: loco 22,80.

Fondsbörſe.

(50er Waare), loco

Große Deckungen in Disconto-Commandit-
und Creditactien, welche für Rechnung eines nach Wien über-
geſiedelten Großſpekulanten vorgenommen wurden, regten den
ganzen Geſchäftsverkehr heute an.
treidepreiſe übte auch heute wieder einen belebenden

Der Niedergan der Ge-
influß aus.

Er bewirkte namentlich die Heraufſetzung einzelner Bankwerthe.
Disconto-Commandit und öſterreichiſche Creditgctien gewannen
ſehr, auch die übrigen Banken konnten im Preiſe n Es
ſtellte ſich ein ziemlicher Stückmangel in Bankenheraus, odaß Tort
mangel anzog. Als London ſpäter feſte Curſe meldete, befeſtigte ſich
die Börſe noch mehr.
Lebhaftigkeit an.

Das Geſchäft nahm eine etwas
Montanwerthe lagen weniger feſt,

und Laurahütte waren ſogar anfangs etwas ſchwächer,

Greigerte
r

päter

trat aber auch hier eine dentlichere Frequenz hervor, an welcher
ſich namentlich Bochumer betheiligten. Staatsbahnen und vier
waren auch heute wieder höher und auch Buſchtiehrader, und
Lombarden konnten ſich etwas erholen. Sehr feſt waren Schwei-
zer Bahnen, in denen ſich gute Käufer zeigten. Auf die ſchon
geſtern ſignaliſirte, wahrſcheinlich bald eintretende Ermäßigung
der Getreidezölle gingen Oſtpreußen und Marienburger etwas
böher, aber auch Dortmund-Gronau und Lübecker befeſtigten
ich. Fremde Renten bewahrten auch heute ihre Feſtigkeit, be
onders aber die ruſſiſchen Fonds. Jn ruſſiſchen Noten war

das Geſchäft beſchränkt, der Curs derſelben aber konnte ſich faſt
um eine Mark heben. Geld iſt leicht. Privatdiscont 22

Getreidebörſe. Die Getreidebörſe ſtand heute halb unter
dem Eindrucke einer über eine event. S m Aufn der Getreidezölle verbreiteten Nachricht. eizen und

doggen waren ſtark angeboten und unter Schwankungen mußten
die Preiſe bis um 4 ngchgeben, das Geſchäft war ziemlich
beſchränkt. Hafer war nämentlich für Sommertermine wenig
angeboten. Roggen bei geringen Umſätzen nachgebend.
Rüböl leidlich. Spiritus, loco um 80 4 billiger für Termine
war die Haltung abwartend.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der „Hall. Ztg.“)

Berlin, 29. Mai. Die „National-Zeitung“ konſtatirt
ausdrücklich, daß ihre geſtrige Meldung über die zeit-
weilige Herabſetzung der Getreidezölle um die Hälfte nicht
vom Finanzminiſter Miquel herrührt.

Petersburg,-29. Mai. Der Aufſſchub der Reiſe des
Kaiſerpaares nach Moskau wird einem Unwohlſein der
Kaiſerin zugeſchrieben.

Jn Folge der letzten Juden-Ausweiſungen ſcheint die
geplante Reiſe des Kaiſers nach Moskau die Umgebung
des Monarchen zu beunruhigen. Man befürchtet während
der Anweſenheit des Zaren in Moskau Schlimmes für die
Sicherheit deſſelben. Die nöthigen Vorſichtsmaßregeln
durch Verſtärkung der Polizei ſind bereits getroffen wor
den. Auf der Reiſe nach der Krim, welche die Kaiſerin
unternehmen wird, wird dieſelbe nicht vom Kaiſer be
gleitet ſein.

Brüſſel, 29. Mai. Jm Baſſin von Charleroi iſt
der Streik noch nicht beendet. Von 30000 Streikenden
haben nur 9000 die Arbeit wieder aufgenommen.

Conſtantinopel, 29. Mai. Die Cholerafälle in den
Lazarethen von Kamaran nehmen zu. Die Pforte hat ſehr
ſtrenge ſanitäre Maßregeln verfügt.

(Hirſch's Telegraphen-Bürean.)
Petersburg, 29. Mai.

des Zaren nach Moskan wird die ganze Länge der Bahn
von Truppen bewacht. Die geſammte Geheimpolizei des
Palaſtes folgt dem Kaiſer nach Moskau.

Efſines, 29. Mai. Heute legten 500 Arbeiter in den
Steingruben die Arbeit nieder und verlangten eine Lohner-
höhung. Der Polizeicommiſſar, welcher eine Einigung
zwiſchen den Arbeitern und den Grubenbeſitzern herbei-
führen wollte, konnte keinen Erfolg erzielen. Die Streiken-
den durchzogen die Stadt und verſuchten die öffentliche Ord-
nung zu ſtören. Jn einer Verſammlung wurde der Be-
ſchluß der Arbeiter, ein Syndicat zu bilden und ihre Rechte
zu vertheidigen, angenommen und ſofort durchgeführt. Der
Beſitzer der Steingruben hat kund gegeben, daß er keinen
ſtreikenden Arbeiter wieder annehmen werde.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
London, 28. Mai. Jnu der heutigen Sißung des Unter

hauſes fragte der konſervative Abg. Jennings die Regiernng, ob
ſie Maßnahmen zur vernünſtigen Einſchränkung der Einwander-
ung unbewittelter Ausländer in England, wodurch verſchiedene
Jndnuſtriezweige benachtheiligt würden zu ergreifen gedenke.
Der Lord des Schatzamts Smith antwortete, die Frage ſei von
beträchtlichen Schwierigkeiten umgeben, das Aſylrecht in Eng-
land hinſichtliſb politiſcher Flüchtlinge ſei ſtets aufrecht gehalten
worden. Die Einſchränkung der Einwanderung unbemittelter
Ausländer würde einer ſehr vorſichtigen Geſetzgebung bedürfen,
um größere Uebel als die beſtehenden zu verhüten.

London, 28. Mai Der engliſche Dampfer „Malek“, 1621
Tonnen Gehalt, von Cardiff nach Buſſorah unterwegs, ſank bei
Jeddah. Näheres fehlt. Das eiſerne Schiff „Moltke“ aus
Blankeneſe ſcheiterte in der Torresſtraße, Auſtralien. Die
Mannſchaft wurde gerettet.

London, 28. Mai. Unterhaus Der erſte Lord des Schatzes
Smith kündigte an, er werde demnächſt eine Bill beantragen,
durch welche die Königin ermächtigt wird, mittels Kabinetsordre
den britiſchen Unterthanen den Robbeufang im Behringsmeere
während eines in der Kabinetsordre feſtzuſetzenden Zeitranms
zu unterſagen.

Rom, 28. Mai. Jn der Gemeinde Miſterblanco (Provinz
Catantg) iſt die Bevölkerung, durch die Lokalſteuer erregt, in
das Munizipalgebäude eingedrungen und hat daſſelbe in Brand
geſteckt. Nähere Einzelheiten ſind noch nicht bekannt.

„Konſtantinobel, 28. Mai. Großfürſt Georg von Rußland
iſt heute früh hier eingetroffen und wurde im Namen des
Sultans von dem Miniſter des Aeußern Said Paſcha und dem
Groß-Zeremonienmeiſter Munir Paſcha begrüßt. Der Großfürſt
beſuchte nun die ruſſiſche Botſchaft. Morgen wird derſelbe
dem Selamlik beiwohnen und ſodann vom Sultan empfangen
werden, worauf der Sultan den Beſuch erwidern wird. Un-
mittelbar vor der Abreiſe nach der Krim wird ein Dejeunner im
Galetkiosk ſtattfinden. Das Befinden des Großſürſten iſt beſſer,
immerhin bedarf derſelbe noch der Schonung.

Berlin, 29. Mai. Es iſt noch keinerlei Be-
ſchluß bez. der Reichstagsberufung in der Ge-
treidezollfrage gefaßt, da die betreffenden Vor-
erhebungen noch nicht abgeſchloſſen ſind. (Ver-
gleiche den heutigen Leitartikel.)

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonnabend, 30. Mai:

Wolkig, veränderlich, vielfach heiter, etwas kühler.

Nahe Gefahr! Viele Leute ſetzen ſich unbewußt im täg
lichen Leben einer ſchweren Gefahr aus, nämlich der Jnfection
durch Tuberkelgift. Die Virnlenz dieſes Giftes iſt eine derartige,
daß nachdem daſſelbe ſogar für mehrere Stunden einer Hitze
über 1000 C. (Siedebitze) ausgeſetzt iſt, ein mit bloßem Auge
kaum wahrnehmbares Quantum Vergiſtungserſcheinungen hervermag, wenn daſſelbe in die nnſe einge-

impft wird. von r Gramm haben ingebe Fällen den Tod nach ſich gezogen. Die Hauptgefahr
er Anſteckung liegt aber im Sputum der Lungenkranken; das-

ſelbe trocknet in den Spucknäpfen, auf den Dielen und in den

Anläßlich der geplaiſten Reiſe

Taſchentüchern ein, die baccillenhaltige Materie wird zerſtäubt

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

theilt ſich dem Luftſtrome mit und gelaugt ſo auf direnin die Athmungsorgane. Hierdurch iſt es Ah direkten Veg,
Familien an der Schwindſucht zu Grunde gehen und r a
geſunde Leute, die mit Schwindſüchtigen im nahen
ſtehen. der ſchrecklichen Krankheit verfallen. Dieſe f
Gefahr für das menſchliche Leben kann aber durch ein btbo
Maßregel beſeitigt werden. Die Kranken müſſen n
werden, ſtets in täglich zu reinigende Spuckgläſer halten
deren Boden mit Waſſer gefüllt iſt, denn die tuberhilgen
terie wird nur durch Eintrocknen und nachherige erſt
gefährlich. Wo aber bereits die bekannten Sy m
der beginnenden Lungenſchwindſucht vo
ſind Allgemeine Schwäche, Fieber, Huſwurf, Blütſpeien, Nachtſchweiße c. ec.) 6
die SanjanaHeilmethode in Anwendung, welche
jahrelange glänzende Erfolge zurückblicken teuf
Perſonen, die hoffnungslos darnieder lagen r.
durch dieſes Heilverfahren t worden ſindleben heute noch in friſcher Geſundheit, um die geht

Ven eilan bezieht die Saujang-Heilmethode jederzeit gänenkoſtenfrei durch den Sekretär der Saniang-Conparh hen

Hermann Dege zu Leipzig. [1587] Verry
Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird d

den Gebrauch von Apotheker Dallmann's ine
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes de
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel welches in ken
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Aale
Engel-, Hirgch-, Kaiser- und Löwen- Apotheke

Die Auskunft und ihre Gegner“ von W. Schin-
melbfeng. Verlag von Puttkammer Mühlbrecht, Verlin
Preis 80 Pf. Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 1ols

Amtliche Bekanntmachung.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten Ver
Montag, den 1. Juni er., Nachm. 4 Uhr

Oeffentliche Sitzung.
Sicherung des nördlichen Theiles der Frontmauern des
Waaggegebäudes. rVNachbewilligung zum Ausgabe-Titel V. B. 2. pos, 37,
Regulirung des Fußweges vom Pfälzer Schießgraben
bis zur Jägerbrücke. t

4. Wahl der Mitglieder einer Kommiſſion zur Prüfung der
Gehalts- Verhältniſſe der Magiſtratsmitglieder.

5. Feſtſetzung einer Fluchtlinie in der Gottesackergaſſe.
Regulirung und Umpflaſterung der oberen Straße an
der neuen Promenade, des Franzoſenweges und der Lie
benauerſtraße.

7. Mittheilung der Vorgänge betr. den Delegirtentag des
deutſchen Kriegerbun des.

8. Projecte und Anſchläge für die im Etat pro 1891/92 Tit,
X. D. b. 1 und 2 vorgeſehenen Kanaliſirungen.

9. Ueberlaſſung von Räumen an die Knabenhorte.
Genehmigung einer Ueberſchreitung beim Etat der ge
werblichen Zeichenſchule.
Feſtſetzung einer Fluchtlinie am Mühlweg und an der
Ecke der Bernburgerſtraße und Einleitung des Enteig
nungsverfahrens. ß
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12. Feſtſetzung einer neuen Straße im Gebiete des öſtlichen r
Bebanungsplanes, weſtlich der Straße B. ſowie einer ihn 1 4
Verbindungsſtraße Wüſchen dieſer und der Straße B. n

13. Nachbewilligung auf Bekanntmachungskoſten. hüten e
14. Genehmigung eines Pachterlaſſes. ſſe15. Rückgabe von Straßenausbau-Kautionen. hen h
16. Kaufsanſtellung von 15 Morgen Terrain an die Section er

V der Knappſchafts-Berufsgenoſſenſchaft. Köttin(
Allgemeine Einführung der Waſſermeſſer. det

Geſchloſſene Sitzung:
18. Genehmigung zur einer Klage.19. Genehmigung des Entwurfs eines Vertrages fſſüt den Für

Riebeck'ſchen Erben. wiſhe20. Wahl eines Schiedsmannes für den 7. Bezirk. bsoff
21. Wahl eines Schiedsmanns-Stellvertreters für den 8. Bezirk tilfer i

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Gneist.

V Sounabend, d. 30. Mai WaldepaziergangJ. Sing-Ak. Sehkeuditz Ehrenberg. Abf. 1 40 M.

Familien Nachricht. Mternehme

unmögliche

4 Die glückliche Geburt eines muntern Jungen zeigen Die K
g boch erfreut an (10847 „DieſeDachritz, den 28. Mai 1891. Die4 C. Krienitz u. Frau. ſagen

Der 9

G v ern ſolS AlsStatt besonderer Meldung. x kleine
Heute Abend 8 Uhr starb sanft und unerwartet Wunser lieber sorgeuder Vater, Schwiegervater und Gross- en

vater, äer [10817 b oa jeRentier Ernst Ahrens r
im fast vollendeten 64. Lebensjahre. meinemDies zeigen Verwandten und Freunden an wit der m
Bitte um stilles Beileid yn KopfHettstedt u. Sangerhausen, den 27. Mai 1891.

Die trauernden Hinterbliebenen.Die Beerdigung findet Sonnabend Nachm. 4 Uhr statt.
Nach

t zog m

S. 7 kraus, leFür die ſo überaus zahlreichen Beweiſe der Theil uf einm
nahme beim Begräbniß unſeres theuren Entſchlafenen My
ſagen wir den Herren Vorgeſetzten, ſeinen Herren Collegen d y
und allen anderen theilnehmenden Freunden und Bekannlen iunden

N unſeren innigſten Dank. [10829 varten, ſ
Beeſen a. E., den 28. Mai 1891. ußte abe

Die tieftrauernde Familie Merz les he
Karte zu

derſtohle

ſätte ihn

Danksagung. an hJnnigſten Dank allen Denen für die bei der Beer Erregun
digung unſeres unvergeßlichen nun in Gott ruhenden age, der
Sohnes und Bruders des Füſiliers August Reck- eine V
nungel, ſo herzlich bewieſene Theilnahme Aufrichtigen
Dank dem Herrn Vaſtor für ſeine von Herzen kommen- u
den J am Grabe, Dank dem Herrn Oberſtabs- durchdre
arzt für ſein tiefes Mitgefühl, Dank den Herren Offizieren, das Sch
ſowie der ganzen Sgrrrggeit für die Ausſchmückung des lick Ri
Sarges ſowie für die ſo trauriger egleitung des zWeiſe aus dem Leben Geſchiedenen, zu ſe inem letzten

Gange. 10831Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitungſzn Halle.Verantwo x et angges r. m Anthony für
Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, e des Nachvezeichneken,

V. Dr. Walther Gebensüeben für Lokales. Provinzielles, Theater und
r 5 e Lehmann für den Handeis. Börſen- und Inſeratentheil ſämmt

ich zu HalleSprechſtunden: Chefredakteur Anthony 'ſ„10--,11 Redakteur Pr. Gebenslebe
9-1 Uhr ie Expedition (Jnſeratenannahme und Ge chäftsangelegenheite

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.
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un t W drei, ohne den Accent ansgeſprochenen

ter Gottes und des heiligen Petrus von neuem eingeweiht.

x eingelretene Verfall der Kirche erforderte eine abermalige
Werherſtellung durch Biſchof Konrad II deren Vollendung je theilung erfahren hat.

Anno 18183 wurde durch den franzöſiſchen Marſchall brechung erleiden.

anzoſen 1689. Wie ſchrecklich die franzöſiſchen einer Uebungsreid i auch gewüthet hatten, das eine konnten ſie doch Dauer n
t dein Erdboden gleich machen: das Gotteshaus, den Hin und Rückreiſe von und

n Biſchof Eppo vollendet werden und wurde im Jahre erprobt werde Eine von General

o von Trier zu Ehren der beiligen Dreifaltigkeit. der Kallber von 77/, mm hoch nicht die G

Halle, Sonnabend 30. Mai 1891.

a (eſteBeilage zu e 123 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

die Diviſions- und Brigadeführer, Regiments-Commandeure, Mansfeld, 28. Mai. (Der Herr OberpräſidentGeſzichte ded ornifer Darres, Stadt Generalſtabs Offiziere und Commandenre der reitenden Ab- der Provinz Sachſen) bot mer Eſche traf vor-
get zurück weiß h zu r en üheer des gig theilungen der nach der allerhöchſten Kabinets-Ordre vom 19.

aus der alten 9 w. ee dieichsſtadt e i 57 Zebruar 1891 unter Leitung des Jnſyekteurs der 2. Kavallerie- des Herrn Landraths Freiherrn v. d. Keck bier ein beſichtigte
edes von dem durgen s Gr en er r geiſte leb Jnſpektion, Generallieutenants von Roſenberg, gegeneinander nach ſtattgehabter kurzer Begrüßung ſeitens der Stadtvertretung

Karls de oben von der Zeritorung übenden Kavalleriediviſionen vereinigen ſich im Monat Juli zu die Eckardthütte und fuhr dann mittelſt Eiſenbahnzuges nach
enannten Jnſpekteur. 2) Die Größörner weiter, wo zu ſeinen Ehren von der Gewerkſchaft
a ſern ae e gebrg gf ein See ſeld, 23 M z Hierſelbſtna zur Garniſon, feſtgeſetzt. is Annarode b. Mansfeld, 28. Mai. (Feuer.) Hierſelbu St. Peter in r re r za zum 20. Juni 1891 ſind dem Kriegsminiſterium Zeit und Ort iſt in einer der letzteren Nächte das Dit t mär'ſche Gehöft ein

em das Blei wie ein J t ne o. des Beginns und Schluſſes, ſowie der Anlage der Uebungsreiſe Raub der Flammen geworden. Das Hans ſtand ſchon ſeit An
ſtört und s x W fB ch r n u anzumelden. 4 Zur Beſtreitung von Flurſchäden wird der Be fang dieſes Monats leer, weil es wegen Baufälligkeit hatte ge

Jahre et W h a er ge r trag von 100 zur Verfügung geſtellt. 5) Jm Uebrigen finden räumt werden müſſen. Es iſt daher auch unerklärlich, wie das
wunderbarer Schnellig e e )ereits 1 die für die gleichen Reiſen im Jahre 1890 gegebenen Beſtimm- Feuer erſtanden iſt, man vermuthet Brandſtiftung.
d noch Anpollegen. ehe l ungen W Juni 1890 Anwendung. EWeiht wurde. pillegie ans vollsog Die „Poſt“ meldet anläßlich der Mittheilung des „Eſerc. itralſpar S iche Beihi Dia-hen Akt. Der gewaltige Bau konnte aber erſt ital.“, daß in Jtalien ein Repetirgewehr von nur 6,5 mm a n t re Se death büg daß ber

r ille im vorigen Sommer Erbprinz des Fürſtentbums Reuß j, L. vom gitivenausgeſprochene, vielfach angefochtene Behauptung, daß mit dem ſ Dienſt im preußiſchen Heere zurückzutreten und ſeinen bleibender

minderung erreicht ſei, findet damit r anf den Scbloſſe zu Geer an Pehmen r
m den folgenden Jahren in Folge der häufigen Kriegs dies in der kleinen Schrift WolframGeſchoſſe', welche neuer d n. r 7

dings auch in franzöſiſchen Fachblättern eine günſtige Beur

eſtern in Begleitung mehrerer hoher Herren unter Führung

T Aus Thüringen, 28. Mai. Vom Hofe. Lande s-

Wunſch ſeines Vaters, in deſſen Umgebung nach der Verheirath-
ung ſeiner einzigen Tochter die Fürſtliche Frau fehlt, um die

äiehri Wenn Jtalien mit ſeinem Vorhaben Pflichten der à übern in Gegenwart des Kaiſers Friedrich Barbaroſſa Ernſt machte, ſo dürſte die gegenwärtig in der Gewehrbewaff- en kg el der c
r eine dritte und letzte Einweihung „gefeiert wurde. nung eingetretene annäherude Ruhe wieder eine jähe Unter des Oheims unſerer Kaiſerin,. Die Landescentralſpar-

kaſſe des Herzogthums Meiningen hat ſo günſtige Ergeb-mont der Kreuzgang des Domes durch Brand zer
die im Laufe der Jahrhunderte eingetretenen verſchie
n Heſchädigungen wurden wohl theilweiſe wieder reparirt;

tritt je

dem Verfall preisgeben. Sind auch von privater Seite
dombauverein zur Erhaltung ſeither reichliche Gaben zu

ſoſſcn

die

ſten Kaiſer Wilhelm II. welcher bei ſeiner Anweſenheit an nach Walſchleben.

e für die ganze preußiſche Monarchie zugelaſſen. Es ſtand treten.

Perſonalien. ſiberwieſen metzt die Dringlichkeit der gründlichen Aufbeſſerung Dem Comptoirboten Friedrich Eggert zu Groß den konnten; weitere 3000 ſollen zum Regierungsjubiläum

roßherzoglich Heſſiſche Regierung außer einem Staats Barby dem bisherigen Stationsvorſteher Haak in Mausfeld i xſchuß en Wegen 100 000 Mat ine HeldLotterie zum übertragen worden. Verſetzt wurden ferner der Eiſenbahn- W olferbükt bei Eiſenach die Heim ſchen Sbelente. De
en des Baufonds für die Wiederherſtellung dieſes alten Stattonsaufſeher Müller von Walſchleben nach Kaub, der Hroßherzgg und die Kroßherzogin von Weimar ließen ein
ſchen Baudenkmals genehmigte. Auch von Sr. Majeſtät, Stationsagſſiſtent Gilck in Sangerdauſen als Stationsaufſeher j Gnadengeſchenk übermitteln.

niſſe erzielt, daß in dieſem Jahre von dem Reingewinn den Ge
meinden Römhbild und Themar 10000 überwieſen wer-

h tritt s her 9 Band Ottersleben iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. ſ des Herzogs als Stiftung für arme Confirmanden VerwendungZchäden des Domes heran, will man das alte Baudenkmal Der Hanpelehrer emp fp a n ſt Tun Rektor finden. Da die Stadt Sonneberg durch das Hochwaſſer
an der Stadiſchule in Saudau ernannt worden. Der Stations- erheblichen Schaden an Uferbauten erlitten, hat ihr das Mini

ſo genügen ſolche nicht für das große Vorhaben ſo j gufſeher Kalk in Barby iſt nach Runkel verſetzt und die Statiou ſterium eine Beibülfe vön 3000 zu den Wiederberſtellungs-
koſten bewilligt. Die diamantne Hochzeit feierten in

Weimar, 28. Mai. (Städtetag.) Jn einer bieſiget
der Eröffnung des Wormſer Feſtſpielhanſes den Dom in T. Der Forſtineiſter Den icke in Stolberg a. H. wird, wie Zeitung wird gemeldet, daß der diesjährige Thüringiſche
voller Beleuchtung geſehen wurde huldvollſt dieſe wir hören, zum 1. September d. J. in den wohlverdienten Ruhe- Städtetag am 2. und 3. Juni in Gräſenthal abgehalten

werden ſolle. Nach der uns aus authentiſcher Quelle zuge-
d ſomit der langerſehnte Wunſch das herrliche Gotteshaus,

würdigen Weiſe und neuer Schönheit wieder erſtehen zu

e durch Abnghine von Looſen das Werk zu fördern. (Mit Provinz. Durch den
x finanziellen Durchführung der Lotterie iſt das Bankhaus unter Privatpatronat ſtehende, am 31.
wig Müller u. Co. in Nürnberg-Hamburg- Berlin ſetzende Pfarrſtelle zu Schöna, Diöceſe Schlieben, mit welcher r. Gera, 28. Mai. (Des Fürſten Geburtstag
d München betraut worden,) ein Jahreseinkommen von ca. 3540 excl. freier Wohnung ver- Wichtige Kommunalfrage. Unterſchleif.) Der

bunden iſt, erledigt worden. Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Geburtstag unſeres regierenden Fürſten wurde heute in der üb-

gangenen Mittheilung beruht dieſe Nachricht auf einem Jrr-
ſchönſte Zierde der Stadt Worms, baldigſt in einer des Aus der Provin ihrer thum, da einerſeits die Zeit überhaupt noch nicht feſtgeſetzt iſt, jaen deutſchen Reiches und des hohen Zweckes, den es erfüllen Der Racdruc r in Sachſen un ihr r Umgebung. nicht einmal eine Vorſtandsſitzung ſtattgefunden hat, andererſeits

e angabe geſtattet. enſen, in Erfüllung gehen. Es ergeht daher die freundliche Veränderungen in den Pfarxrſtellen der Hildburghauſen zu tagen, ohne daß bis zur Stunde eine
od ihres bisherigen Inhabers iſt die Abänderung dieſes Beſchluſſes herbeigeführt oder auch nur be

iſt im Vorjahre in Altenburg beſchloſſen worden, 1891 in

October d. J. zu be antragt worden wäre.

lichen Weiſe durch Gottesdienſte, Feierlichkeiten in den Schulen,t urch das Ableben ihres bisherigen Jnhabers iſt die Pfarr-vochſchulen, Atademien, gelehrte Geſellſchaften. ſtelle Uchtenbagen mit Rohrbeck (Ephorie Oſterburg) er Feſtmahle in der Erholung und im Offizierkaſino, Kriegerver-
Verlin. Zu Mitgliedern des Seuats der Akademie ledigt worden. Dieſelbe ſteht unter Privatpatronat und ge einsfeſt c. würdig begangen. Der Fürſt iſt heute in das 60.

r Künſte auf den Zeitraum vom I. Oktober 1891 bis eben währt neben freier Wohnung ein jährliches Einkommen von ca. Lebensjahr getreten. Sein 25jähriges Regierungsjubiläum wird
ihn 1994 ſind berufen worden die Profeſſoren Becker Amberg. 2842 .4. Zur Parochie gehören zwei Kirchen. Die erledigte am 11. Juli 1892 vom Lande mit beſonderen Feſtlichkeiten ge
velſchapp Welt Enke Gildhauer), Raſchdorff, Schwechten Pfarrſtelle zu Wolmirsleben in der Diöceſe Egeln iſt dem feiert werden. Der hieſige Gemeinderath bat ſich in ſeiner
hätten A. Vecker, Radecke (Muſiker). L. bisherigen Superintendenten und Pfarrer in Beebendorf Otto letzten Sitzung in Uebereinſtimmung mit den ſtadträthlichen Be

Petersbur g.., Wie die „Nowoje Wremja“ meldet, Friedrich Johannes Büchſel verliehen. Zu der erledigten ſchlüſſen im Prinzip für Pflaſterung mit boſſirten Steinen
hen verſchiedene ruſſiſche geiſtliche Akademien mehrere ihrer evangeliſchen Pfarrſtelle zu Weick
ginge behufs Studiums der Philoſophie an die Univerſitäten Liſſen, der bisherige Predigtamtscandidat Friedr. Ludw. Otto ſteinen und Klinkerplatten verſehen werden. Die ſolchergeſtalt
Köttingen, Jena und anderen deutſchen Städten ent Fleck; zu der erledigten evangeliſchen Pfarr- und Probſtſtelle bewilligte Herſtellung der verlängerten Schüler- und Erfurt-

elsdorf, in der Diöceſe 2. Klaſſe ausgeſprochen; die Bürgerſteige ſollen mit Granitbord-

det zu Schlieben, in der Diöceſe Schlieben, der bisherige Pfarrer ſtraße erfordert nach dem Voranſchlage die Summe von 35 698
in Jeſſen, Theodor Alfred Ke
erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu

el, berufen und beſtätigt; die Mark, die des Haupttheiles der äußeren Reichsſtraße 27 327
Neukirchen, in der Des Weiteren genehmigte der Gemeinderath den vom StadtHeer und Marine. Diöceſe Lauchſtädt, dem bisberigen Predi i it der Fir in BerlinWilmergen Predigtamtscandidaten Th. rath mit der Firma Habeſtedt u. Contag in BerlinWilmers-

z. Für „die in dieſem Jabre ſtattfindende Karl Schoch verliehen; zu der erledigten evangeliſchen Pfarr dorf vereinbarten Vertrag, nach welchem lebtere einen allgemeinen
tiſche Uebungsreiſe von Generalen und ſtelle zu Redekin, in der D Sandau, der bisherige Entwäſſerungsplan für unſere Stadt gegen eine Honorirung
tabzoffizieren der Kavallerie und reitenden Pfarrer in Stapelburg, Adalbert Bernhard Ferd. Wolkewitz, von 6000 ausarbeiten wird. Für den 4. Juni iſt die Ein
rtillerie ſind folgende Beſtimmungen getroffen worden: berufen und beſtätigt worden.
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hernehmen, eine für jeden andern als Stammgaſt im „fletſchenden Affen“ geradezu
unögliche Operation.

Die Karten klebten zuſammen und waren nicht auseinander zu bringen.
„Dieſe Karten ſind ein wenig fett“, meinte Mylord.
„Die neueſte Pariſer Mode“, verſicherte Fifi. „Koſten Sie aber einmal dieſes Bier
ſagen Sie mir, ob Sie wohl ähnliches in Bayern trinken?“
Der Deutſche koſtete das Bier und gab ohne weiteres zu, daß man ſelbſt in

ayern ſolch gutes Bier nicht kenne.
e Sigah daß das Spiel begonnen hatte, enſchlüpfte er geräuſchlos durch

ine Thür.
Wenn der Deutſche kein Trotzkopf iſt, kann ſich alles, wie unter gebildeten
tten, ohne Lärm und ohne Skandal abwickeln wenn er ſich aber Soufflard
yenüber taktlos, mißtrauiſch benimmt, wenn er ihn reizt, dann wehe! Wollen
h zuſehen, ob nicht einige indiskrete Ohren in der Nähe ſind.“ Er befand ſich
meinem langen, anſcheinend ganz leeren Gange, lauſchte aber doch, bog vorſichtig
n Kopf vorwärts und blickte rechts und links umher, ehe er den Gang betrat.

XXI.
Nach Verlauf einer Viertelſtunde hatte der Deutſcheſeine zehn Goldſtücke verloren.

on mit großer Ruhe das Portefeoille aus der Bruſttaſche, nahm eine Banknote
e auf den Tiſch, erklärte aber, er wolle nicht mehr als zehn Franks

al ſetzen.
Mylord berechnete, daß bei ſolchem Einſatze die Partie ſich noch drei bis vier

iuiden hinziehen könne, und daß Moulin ſo lange gewiß nicht auf das Signal
varten, ſondern vorher ſchon auf eigene Fauſt handeln werde. Dieſer Gedanke er
e aber doch den Agenten in dem Maße, daß er darüber manchmal aus der Rolle
es heiteren, naiven Deutſchen fiel. Er hörte auf zu lachen, gab eine unrichtige
hatte zu, horchte, ob er ein Geräuſch von draußen vernähme, oder er warf einen
erſtohlenen Blick nach den verſchloſſenen Fenſterladen. Dieſer Mangel an Vorſicht
itte ihn ſchließlich verrathen, wenn nicht gerade diejenigen, welche ein großes Jutereſſe
an haben mußten, ihn zu beobachten, ſelbſt unter dem Einfluſſe einer großen
ttegung geweſen wären. Seit dem Ereigniſſe in der Rue du Temple war Le-
e der Schrecken des Bagnos von Tonlon, nicht mehr derſelbe Menſch. All
r Vergangenheit war geſchwunden; er zitterte bei dem geringſten Geräuſche und

m von Bangen und Furcht geplagt. Ein einziger Gedanke
Den ihn, ein einziges Bild ſchwebte vor ihm und verdrängte alles andere:

t chaffot! Das Schaffot verfolgte ihn überall hin und ließ ihm keinen Augen
Ruhe. Micaud war ebenfalls tief erregt Alliettes Name erfüllte ſein

neres und peinigte ihn Tag und Nacht. „O, ich räche mich! ich räche mich!“
Oiſe Worte ſchwebten ununterbrochen auf ſeinen Lippen. Soufflard allein hätte,
t und kalt, wie er ſtets war, die Zerſtreuung des Deutſchen bemerken können.

achte aber nur an das Spiel, verwandte ſeine ganze Aufmerkſamkeit darauf,
e ickt als i zu betrügen, und machte ſich über die Fehler ſeines Geg-

lin ohne ſich dieſelben weiter erklären zu wollen.
t z dauerte ſo ungefähr eine halbe Stunde, als Mylord, ganz in Gedanken
n nken und aus ſeiner Rolle fallend, in ſehr reinem Franzöſiſch eine an ihn von

ard ergangene Einladung beantwortete: „Wann Sie l
orte hielt Souf-

en eine Karte ausſpielen wollte, plötzlich wie vom Schlage getroffeyder e

berufung einer außerordentlichen Generalverſammlung der hie-

(12) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 45
Der Geheimpoliziſt. Kriminalroman von Conet Guerault, deutſch von C. Helmer.

„Auf welches Signal treten wir ein?“
„Ein Pfiff, wenn ſie glauben, daß derſelbe von Jhren beiden Abtheilungen

gleichzeitig zu hören jſt.“
„Wenn Sie in dem großen Saale bleiben, gewiß.“
„Es iſt alſo noch ein anderer da?“
„Ja, das „Verließ“.
„Eine Bezeichnung von ſchlechter Vorbedentung.“
„Die auch nicht irre führt; wenn ſich ein Fremder in das Verließ verlocken

läßt, ſo kommt er lebendig ſo leicht nicht wieder heraus, da iſt auch unſer Kamerad
ermordet worden.“

„Jch werde ſchon aufpaſſen. Jetzt aber raſch; Sie brauchen zwatutzig Minutkett,
ſagen Sie 2“

„Höchſtens.“
„Jn fünfundzwaitzig Minuten betrete ich den „fletſchenden Affen“.
Als Mylord nach fünfundzwanzig Minuten ſich in die ihm von Fifi wegen

ihrer patriarchaliſchen Einfachheit ſo ſehr anempfohlene Spelunke begab, erkannte
er, wie gut es geweſen ſei, allein dahin gegangen zu ſein, anſtatt von Moulint
und deſſen Mannſchaft bis nach der Rue Cocatrix begleitet zu werden. Fifi
ſtand an der Ecke der Straße, überall umherſpähend, wie ein Jagdhund auf dem
d nnbe, Sobald er ſeinen Deutſchen im Halbdnnkel erblickt hatte, lief er

avon.
„Aha!“ dachte der Polizeiagent; „der Bengel ſtand anf der Lauer, und wenn

er mich in Begleitung kommen geſehen hätte, ſo war alles verloren.“
An jenem Tage war der große Saal mit Gäſten angefüllt, welche in ihren

Lumpen, mit den bleichen Geſichtern, auf denen alle Laſter ausgeprägt waren, mit
den unheimlichen Blicken, in denen man die Gewohnheit, ja die Lüſternheit nach
Verbrechen leſen konnte, ein eigenthümliches, abſchreckendes Schauſpiel darboten.
So gewöhnt er auch daran war, dieſen Auswurf der menſchlichen Geſellſchaft in
der Nähe zu ſehen einen Augenblick blieb doch der Geheimpoliziſt wie ver
ſteinert a

Fifi Vollard entging dieſer Eindruck nicht und aus Furcht, der Fremde könnte
ſich wieder entfernen, rief er ihm zu: „Ah, guten Tag, mein Herr, kommen Sie
nur hierher, meine Familie und meine Freunde erwarten Sie in einem kleinen
Separatzimmer, wo wir ungeſtört plaudern und ein Glas Bier trinken können,
das Sie gewiß loben werden.“

„Verſtehe“, murmelte Mylord, dem Jungen folgend, „ich ſoll nach dem „Ver-
ließ“ kommen; jetzt heißt es, die Augen aufbehalten.“

Während er ſich langſam durch die ſchmutzige Geſellſchaft, welche mit beun
ruhigender Gier auf die goldenen Ringe und auf die goldene Kette hinblickte,durcharbeitete, ſann er über die Mittel nach, wie er mit Ehren das gefahrvolle

Unternehmen das er jetzt zu wagen im Begriffe ſtand, werde beſtehen können.
Er bemerkte, daß der junge Bandit rechts und links mit den Leuten Zeichen des

Einverſtändniſſes auswechſelte. t„Nicht mehr Hallunken gegen mich allein?“ dachte er. „Die Geſchich e ver
finſtert ſich; gleichviel, es ſoll nicht geſagt werden können, daß Mylord auch nur
einen Schritt vor dieſer Kanaille von ſeiner Pflicht zurückgewichen iſt. Uebrigens
kommt mir ja auch auf meinen Pfiff meine kleine Armee zu Hilfe

Er ſchritt alſo vorwärts, ohne die geringſte Furcht, ohne das leiſeſte Miß
trauen zu verrathen



ſigen 5 Ortskrankenkaſſen anberaumt, da, bei der letzten Kaſſen

ſt Ei in Sohn, große Brunnenſtraße 25 ülſenher Feblbetrag entdeckt und gegen den Kaſ t W. Eitner ein Fobn große Brunnenſtraße 25.e ne dringenden Verdachtes 26. i da gig lebre Kio P ch d et a Dem Re weit
ſchlagung eingeleitet worden iſt. Anufgeboten: Der Schloſſer Heinrich Bode und Anna Kitzing, en glers 5. i Tochtr a s des ſebr koſtbaren Braut- Am Bihubef s und Leipzigerſtraße 48. Der Lehrer Arthur ſ 21 Tage Ziethenſtraße 82. Die Frau Luiſe Sie

ſchmuckes bei einer Hochzeit in Pößneck vor nunmehr etwa Wacker und Marie
Jahresfriſt hatte damals allgemeine Beſtürzung und Aufregung

vermißten Schmuck im Beſitze eines jungen Mädchens fand. arz 404.Die ſofort angeſtellten Recherchen ergaben denn die Thatſache, ich Max, Thurmſtraße 28.
daß der Schmuck von dem Vater des betreffenden Mädchens Friedrich eine T

Concursſfachen, Zahlungsſtockungen e. Ernſt Alfred, Thorſtraße 19. Dem Hilfsbremſer Franz WiegelC, o e er Guſtav Wil ein Sohn. Wilhelm Kurt, Streiberſtraße 183a. Dem Kaufmann Fremdenliſte
Helm Rohrahn in Chemnitz. Strumpffabrikant Friedrich Her- Ernſt Walter eine Tochter, Emeline, Moritzthor 1. Ein unehe-

in Burkbar i E iß. Teinhä licher Sohn. e Cmann Weber in Burkhardtsdorf bei Chemnitz. Weinhändler ſehen 28 Scnir Withelm Schröter Sohn Fattew. e See be gri Gutedetetet
duktenhä Carl Loui d Zeipzig-Neuſtadt. Kauf 4 Jahre, Klinik. Der Füſilier der 4. Compagnie des Magde- au erburg. Butkaeſe aus Ht n r viele re h r Nr. 36 Auguſt Recknagel, 23 Jahre, r Rentiere Goltamann aus Wiesbaden
Leipzig. J. Habi ſen i. A. toffhänd- Garniſon-Lazareth. e ih. t mar l ter an a e erian See in Sohn, 4 Tage, Saalberg 5/6. Der Hilfsrangirmeiſter Friedrich Hamburg. Kauflente: Roſenbaum aus Hambur Abli

Carl Reginald Ferdinand Hugo Freymüller in Dresden. Pro-

i x ourg VonZwi Binder, 27 Jahre. Des Kaufmann Oskar Klemt Tochter, todt oeſt i. W., Lambertz, Hirſchfeld, Splettſſößer, Cohn 95Zwickau. geboren, Leipztgerſtroße 665. Des Schneidermeiſter Eduard Posner, Waſſermaun, Schroer, und Windberg
a Kornatz Ehefrau Auguſte Marie geborne Röder, 24 Jahre, Saalfeld aus Paris, Zemwer aus Remnſcheid, Cermann

Spitze 25. Der Handarbeiter Auguſt Ackermann, 66 Jahre, Pro und Protze aus Leipzig.Kirchliche Anzeigen. Klinik. Die Wittwe Marie Sophie Stummer geborne Jünger, Hotel zum Kronbrinz. EiſenbahnDirektor Schnidt
Am 1. Sonnkage n. Trinitatis, den 31. Mai, predigen: 60 Jahre, Schülershof 4. Der Kaufmann Karl Wilhelm Her Regierungsrath Reikardt aus Frankfurt a. M.

nei Ei i Referendar Heilemann aus Caſſel. GeheimrZu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Diakonus Grüneiſen. wann Putzelt, 57 Jahre Mansfelderſtraße 9. Ein unehelicher
Vormittags 10 Uhr. Ärchidiakonus. Pfanne, Nachm. 2 Ihr Sohn. Eine uneheliche Tochter
Kindergoktesdienſt, Superint. D. Förſter. Nachm. 3 Uhr Ver
ſammlung confirmirter Töchter im Confirmandenzimmer, bei
demſelben. Kapelle des Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr
Digkonus Grüneiſen. Gertraudenkapelle: Montag den J Seifarth, große Klausſtraße 20. burg Schreiber gus Kbnitzsberg, Habermiau1. Juni Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier, Superint. Eccius und Valeska König, Trödel 4 und Wuchererſtraße 21. urg, Schreiber aus J un

ö u St. Ulrich: V ti Eheſchließung: Der Handarbeiter Andreas Cieminga und Soldmann aus Cötben, Eſchinann aus Bückeb
Vorm. *“9 Uhr im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtraße, Kinder- Juligine S h 10. dic B in Soh Voigt aus Chemn

e t eboren: Dem Handarbeiter Friedrich Braune ein Sohn, Wor tVorm. 11 Uhr Verſammlung confirmirter Töchter Martinus Hermann Wilhelm Friedrich, Feldſtraße 10a. Dem Schloſſer Weyermann aus E berfeld, Fürſtenhein aus Berlin und
r Max Brode eine Tochter, Klarg Anna, große Brauhausgaſſe d. aus Hannoper-

Hilfsper Dr. Franke. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottes- Dem Tiſchler Friedrich Schmidt ein

D. Förſter. Zu St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Diakonus Richter.
gottesdienſt, Derſelbe. Vormittags 10 Uhr Oberdiak. Wächtler.

berg 14, Derſelbe. Schmiedſtraße Nr. 17, Vorm. 10 Uhr

dienſt, Diakonus Richter. Abends von 5--7. Uhr Verſammlung Barfüßerſtraße 14. Dem Kaufmann Oskar Ragtz ein Sohn. Magdeburger Börſe vom 28. Mai 1891. S
confirmirter Töchter bei Herrn Diakonus Richter. Montag den f Hskar Friedrich Karl, Alter Markt 32. Dem Bäckermeiſter und FFrnn Um allseiſ1. Juni desgl. Freitag den 5. Juni Vorm. 10 Uhr allgemeine Konditor Auguſt Fiebiger eine Tochter, Anna Lucie, Geiſtſtraße 41. Peichs- Anleihe wligätiönen 71 S9ä F g M burger Stadt- Obligationen 3if, 95,308Beichte und, Abendmahlsfeier, Derſelbe Zu St. Moritz: Dem Lehrer Richard Poppe ein Sohn, Ernſt Rudolf Hellmuth, Cheinſſche Fabrik Bugau Obligationen z

Standesamtsnachrichten von Halle a. S. D. S Fuhukeein Sohn. Triftſtrohe 2. Dem g

Diedicke, Halle und Delißſch. Damm 64 Jahre 3 Monate 17 Tage, Trothaſcheſ
Dem Konſiſtorialrathhervorgerufen. Alles Suchen nach dem werthvollen Geſchenk Tochter, Domplatz 3a. Dem Handſchuhmacher Robert Neumann ſtraße 44. Des Handarbeiters E. F. Kreu

erwies ſich c n nnd S ein Sohn. Seit d nete ehwunden, bis auf einmal in dieſen Tagen ga Sohn, Auguſt Guſtav Otto, Anhalterſtraße 12. Dem Kunſt- h yahr vS r ein Sohn der betreffenden Familie den ſo lange Sandelgarhier Guſtav Herz ein Sohn, Guſtav Johannes, Des re eries S ſt Müller Tochter d
Dem Vorarbeiter Hugo Wellhauſen ein Sohn, Eichendorffſtraße 5. Des Geſchirrfübrers G. F.

en Generalagent Werner 5, Monate 26 Tage. Reilſtraße 45a. Des
ochter, Thereſe Vally, Rathausgaſſe j2. Dem Voigt Monate 43 Tage. Schm

ſ. Z. entwendet worden war. Handarbeiter Wilhelm Vork eine Tochter, Anna, Unterplan 7. Die Frau V W e Vigee S doh hein Handarbeiter Ernſt Galinske eine Tochter, Klara Emma, Tage, große Brunnenſtraße 5. Des Vu ballert
Handarbeiter Karl Böhme ein Sohn, Neumann Tochter 10 Tage, Triftſtraße 1.

Dein Handarbeiter Auguſt Kluge ein 3, Monate 12 Tage, Schmelzerſtraße 1. D

Thurmſtraße 28. D

Handſchuhmacher Robert Neumann

Meldung vom 27. Mai. Weinhändler Neumann aus Wiesbaden F
Wi wald aus Charlottenburg. Kaufleute: JacobtAufgeboten: Der Maler W r Landsberger Redlich und Fink aus Bern

ickert
irahe 8Gerhard Göbel eine Grubenarbeiters F. A. A. Schultze Tochter 20 W

r

Dieſ

Bartſch Sohn 1 Jahr 3 Monate 21 Tage,

uſch de

le
elzerſtra

Hotel Stadt Hamburg. Zuckerfabrikdirektor Ky
nut Pal

amburg

deuhenhauſes Dr. Wichern und Bergmann mit Cent

Cöln. Rechtsanwalt Klemme aus Dresden. ß

Einſiedel, e erger Dresden Müller

ohn, Friedrich Kurt,

Vorm. 8 Uhr Digkonus Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr Ober Zwingerſtraße 16. Dem Lokomotivführer Albert Francke ein Sohn, Deſſauer Gas Obligationen i
Prediger Saran. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt, Diakonus Hans Kurt, Krauſenſtraße 11. Dem Kanzliſt Auguſt Lüttich S en All
Nietſchmann. Hoſpitaltirche: Vorm. 10 Uhr Digkonus Nietſch eine Tochter Therefe Eminy, Wörmiitzerſtratze 32. Dem Vik megdeburger Angem. Verſch Geſtlſchaftsellet. p. Et. und Aerz
mann. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Conſiſt. Rath Göbel tualienhändler Auguſt 8 ine Tochter, Frieda Elsbeth, 300 M. vollgeradi et, à hoch 9r. 80 G h thätige
Nachm. A. Uhr Kindergottesdienſt, Domprediger Albers. Abends Hedwigſtraße 1. Zwei uneheliche Töchter. Ein unehelicher n S en 2 20
rn e r gä Academ Je Sekt ſt: Sohn. De w Luiſe S 6 Am do. eiten st. za uorm. 8 r Prof. D. Hering. Zu enmarkt: orm. Geſtorben: ie ittwe Luiſe eher geborne rnold, 7 mni Kinzahlung r 3 586006
Z. Uhr Hilfsprediger Müller. Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Jahre, Germarſtraße 7. Die Wittwe Karoline König geborne r e e
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Jordau. Mittwoch Schalk, 70 Jahre, große Steinſtraße 36. Des Stellmachermeiſter do. den en per St. a '300 pt. aufmerkſ
den 3. Juni Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde, Paſtor D. Hoffmann. Friedrich Severin- Sohn Otto 10 Jahre Klinik. Der Schuh vollgezahlt s JT. Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nachm. maächer Guſtav Riede, 70 Jahre, Siechenſtation. Der Oekonom Div. ins Prämien
2 Uhr r Hilfsprediger Graßhoff. Jm ſtädt. Wilhelm Friedrich, 65 Jahre, Forſterſtraße 82. Eine uneheliche ß 1880 1800 desſelben
Siechenhan Vormittags 9 Uhr Hilfsprediger Graßhoff. Tochter- Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 80 zugeſandiS den 5. Juni Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde, Paſtor Chraiſche re en en e woum. Deſſauer Gas Actien 4 10 10Eiſengießerei und MaſchinenFabrik Nienb. 4 0t ZLolnckſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, 8 Uhr Vor Standesamtsnachri hten von Giebichenſtein. S e h rei regeen 2 n

t. erdung vom a. agdeburger Allgemeine Gas Actien 4 40 aAbvoſtol. Gemeinde: Sonntag Vorm. 10 Uhr Hauptgottes- Eheſchließungen: Der Schmied F. P. Anders und A. W. et W Bankverein Antheile s 8
dienſt. Nachm. 3 Uhr Weg und um 4 Uhr liturg. Gottes- Ch. Peuß, Triftſtraße 264, Der Handarbeiter J. Klinkert, Böck- r s S e z r
dienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr bibliſcher Vortrag. ſtraße 3 und H. J. Becker, v. r Sie Prioritdei.Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Paſtor Leſſing. Vormittags Geboren: Dem Handarbeiter F. S. W. Möbſt eine Tochter, do. PrivatbankActien 4
10 Uhr Superint. Bethge. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Leopoldſtraße 31. Dem Straßenbahnkutſcher Ch. G. A. Heine- Mag r lPaſtor Leſſing. Amtswoche: Superint, Vethge. mann ein Sohn große Brunneuſtraße 71. Dem Handarbeiter E. H. Raſchinen- dabrit Buga Aetien 4 r

Abends 7 Uhr Verſammlung der Frauen und ungfrauen Haaſe ein Sohn, Trothaſcheſtraße 3. Dem etalldreher G. G. Sä ſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 9 27 2 d
Je Semeinde in der Schule neben dem Amtshauſe. Der Evang. A. Runkewitz eine Tochter Schulgaſſe 2. Dem Fleiſcher O. Se ver Arger Maſchknenfab tieſen er Aet.
Männer und Jünglings Verein geht pünktlich *48 Uhr vom Menze eine Tochter, Reilſtraße 30. Dem Schuhmachermeiſter Magdebather Huderraſſtnerie Stamm Acten u l
Vereinszimmer nach dem „Concerthanſe“. F. C. Felger ein Sohn, Böckſtraße 12. Dem Maſchinenmeiſter do. do. Stamm- Prior. 6 7 1843 27
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XX.
Vier Talglichter ſtanden auf einem Tiſche und erleuchteten das „Verließ“,

freilich nur ſchwach. An dem Tiſche ſaß die dem Leſer bereits bekannte Ver
brecherbande.

Der ungewöhnliche Luxus, vier Talglichter anzuzünden, war auf Anrathen
Fifis entfaltet worden. Fifi hatte nämlich ſeinen Genoſſen die Ueberzeugung bei
gebracht, daß man angeſichts des mehr als beſcheidenen Ausſehens des Locales
und der eigenthümlichen Geſellſchaft in demſelben dem Deutſchen Sand in die
Augen ſtreuen müſſe, üm ihm Vertrauen einzuflißen.

Das Erſte, was der Geheimpoliziſt beim Eintritt in das Verließ vornahm,
war ein genaues Studium des Raumes. Er bemerkte zunächſt, daß das Zimmer
zwei Stufen tiefer lag als der große Saal, der ſelbſt drei Fuß unter dem
des Straßenpflafters gelegen war. Das Verließ glich alſo beinahe einem Keller.
Dieſer Keller hatte nur ein Fenſter, deſſen Läden hermetiſch verſchloſſen waren;
in der dem Fenſter gegenüber liegenden Wand war eine enge, niedrige, kaum ſicht-
bare Thür angebracht.

Mylord gewann ſchon bei dieſer flüchtigen Prüfung die durchaus nicht beru-
u Ueberzeugung, daß hier jeder Schrei ungehört verhallen werde, daß die
geſchloſſenen Läden ein Beweis von verdoppelter Vorſicht dem erwarteten Opfer
gegenüber waren. Der gellendſte Pfiff konnte draußen nicht gehört werden; das
war ihm klar.

Jn dem Aunugenblicke, da Mylord das Reſultat ſeiner Beobachtungen zu
ſammenfaßte, brach in dem großen Saale ein disharmoniſches Konzert von Schreien,
Singen, Lachen und angeſtoßenen Gläſern los. Mylord erinnerte ſich der zwiſchen
ſeinem jungen Freunde und den Männern in jenem Saale ausgewechſel:en Zeichen
des Einverſtändniſſes und er begriff ſogleich, daß dies nur ein Manöver war, um
mit dieſem Toben jedes Geräuſch, jeden Schrei zu übertäuben, zu erſticken und ſo
die Ausführung des Verbrechens zu erleichtern.

Die Lage war ernſt. Mylord war allein unter dieſer entſetzlichen Horde,
und Schauer durchrieſelte ihn, als er erkannte, daß er des einzigen Rettungs
mittels, auf welches er gebaut hatte, beraubt, daß es ihm nämlich unmöglich ge-
macht war, Monlin und deſſen Leuren das Signal zu geben, auf welches ſie zu
ſeinem Beiſtande herbeieilen ſollten.

Als er ſich von dem erſten Schrecken erholt hatte, wollte er ſofort die Jn-
dividuen näher kennen lernen, gegen welche er mit ſo geringer Ausſicht auf Rettung
ſein Leben aufs Spiel zu ſetzen haben werde. Sein erſter Blick fiel auf Soufflard,
den gefürchtetſten unter allen freigelaſſenen Galeerenſträflingen, auf Soufflard, den
er ſchon zweimal abgefaßt und verhaftet hatte, der ihm ſeinerſeits den Tod ge
ſchworen, wenn er je mit ihm zuſammentreffen ſollte; auf Soufflard, welchen er
in einer ihm zum Aufenthalte angewieſenen Provinzialſtadt fern von Paris glaubte
und auf den er hier an der Spitze einer Verbrecherbande ſtieß.

Dieſer ſchlane, verwegene Menſch erhöhte noch die gefährliche Lage Mylords,
dem es ohnehin ſchon faſt unmöglich ſchien, den ihn umgebenden Gefahren zu ent
rinnen. Die aufgethürmten Hinderniſſe entmuthigten aber den Agenten durchaus
nicht; ſie dienten ihm vielmehr als Sporn, getreu auszuharren. Der Kampf er-
hielt jetzt einen heroiſchen Anſtrich, die einen Augenblick erſchütterte Energie war
pworich von neuem angefacht: er gewann ſeine Ruhe und Kaltblütigkeit wieder,

eren er ſo gefährlichen Gegnern gegenüber doppelt bedurfte.
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Außer Soufflard erkannte Mylord auf Grund der ihm gegebenen Sinn
ements Leſage, die Hardel und Alliette wieder, und es war für ihn zweifellos
er ſich in der Geſellſchaft der Mörder der Frau Renault befand.
hatte ſie alle unter ſeiner Hand! Moulin kauerte in nächſter Nähe, vielleicht
hinter den Fenſterläden auf das Signal wartend, um mit ſeiner Mannſchaft h
bei zu eilen, und dieſes Signal konnte Mylord nicht geben; er durfte ſogar n
daran denken, die Bande zu verhaften, ſondern mußte ſich glücklich ſchätzzen, we
er ſeinen Gegner entrinnen konnte und hierauf ging allein ſein Sinnen u
Trachten aus. Dieſes gebot wenigſtens die Klugheit. Bei dem Polizeiagent
ſprach aber das eine Gefühl lanter als die Klugheit: die Pflicht, welche ihn do
trieb, ſich, jegliche Gefahr hintanſetzend, auf den Miſſethäter zu ſtürzen, wie d
Hund auf den Eber; aber auch der Ehrgeiz welcher ihn an Lacaſe erinnrhert ganze Bande feſtnahm und den Gefahren trotzte vor denen er ſelbſt zurüe

geſchreckt war. F.Er entſchloß ſich alſo, nicht zurückzuweichen und bis zum letzten Augenbli
u kämpfen, anfangs mit Anwendung von Liſt, dann mit Gewalt und, wennſän mnßte, allein gegen die ganze Bande. Die Liſt, welche er zu gebrauchen

dachte, war einfach; ſie beſtand darin, die Rolle eines Gimpels zu ſpielen und ſie
ohne eine Miene zu verziehen, vollſtändig rupfen zu m Damit wurde
gewonnen und Monlin, welchen ſchließlich Unruhe ergriffen haben würde, weil
das verabredete Signal nicht hörte, der am Ende die wahre Lage ahnte, kor
ſich bewogen fühlen, auch ohne Signal mit ſeinen zehn Mann in das Lokal
driugen. Nur zwei Minuten hatte Mylord zu allen da Erwägungen gebraug
Sobald er mit ſich einig geworden war, trat er mit linkiſchem Gruße an die G
ſellſchaft heran und wandte ſich an den pfiffig lächelnden Knaben mit der Fraß
„Dies iſt Jhre Familie?“

„Ja, mein Herr, ja, meine Familie,“ antwortete Fifi, „lauter ehrliche, el
fache, t Leute, welche das Herz auf der Zunge haben.“

„Setzen Sie ſich hierher, zwiſchen meine Schweſter und meine Tante, fi
t auf Alliette und auf die Hardel zeigend, hinzu. Beide machten dem Frem

atz. i„Fifi, gehe doch ene Kanne Bier für den Herrn holen,“ ſagte Leſage i
ſeinem Neffen.

„Sogleich, lieber Onkel,“ antwortete Fifi und ſtürzte aus dem Zimmer.
„Spielen Sie Karten, mein Herr?“ fragte Soufflard den Gaſt. aehl
„Sehr gern,“ entgegnete Mhlord, erfreut ſich auf dieſe Weiſe beſteh

laſſen zu können.
„Piquet?“

„Ach ja, Piquet.“ weihn„So wollen wir eine Partie Piquet ſpielen, um uns die Zeit zu vertrerenDer Deutſche zog die Börſe aus der Taſche, öffnete ſie und ließ den Jnhe e

an Goldſtücken auf den Tiſch rollen. H„Hier iſt mein ganzes Vermögen“, lachte er. ickkehriSie ſind ſzu beſcheiden“, warf Fifi, der mit einer Kanne zurückkeh

ein; „ich habe vorhin ein den ſpatge bei Jhnen n ler„Die Banknoten kommen ſpäter an die Reihe, wenn ich mein Gold verli

ſollte“, erwiderte der Fremde unter W r g„Miſchen Sie ge die Karten“, bat Soufflar t hlichDieſer ughm das Sviel und wollte iniſchen: das war in heraehha



zweite Beilage zu 123 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 30. Mai 1891.
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Sinne ſelleſande der Aifcee San n

Kleiderstoffen und Oamen-Confection
werden zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausberkauft!

Nen eingegangen: Große Sorkimente in bedruckten Foulards, Mousselines, Levantines,

Boſtmann Ser auf
Halle a 5., Wrüderſtraße 18—-20, Vart. u. I. Etage.

[10834

2 Sonnabend, 5 U. f. Daw., 6 U. f. Herren,S x r Ia. Höh. Töchtersehule. Elisnbeth v. Liezt.,
Um allseitiges Erscheinen Wird gebeten, [10810

Pamilien-Versorgung.Alle Staats, Communal-, pp. Beamten, Geiſtliche Lehrer, Rechtsanwälte
und Aerzte, ſowie auch die bei Aktiengeſellſchaften und Jnſtituten dauernd
thätigen Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen, werden auf den

Preussischen Beamten Verein
Protektor: Se. der Kaiſer,

Lebens, Kapital, Leibrenten- und Begräbnißgeld-Verſicherungs Anſtalt

aufmerkſam gemacht. [7661Infolge der eigengrtigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) ſind die
Prämien beim Verein billiger als bei allen anderen Anſtalten. Die Druckſachen
desſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern koſtenfrei

ſandt von derbungen Direktion des Preußiſchen Beamten-Vereius in Hannover.

Ausverkauf
wegen Aufgabe des

Vrillen und Klemmer,
Wenn mit beſten Gläſern, in Gold,
Gold Doublé, Nickel, Stahl, Schildpatt,

Horn, Kautſchuk.
Opern und Reiſe-Gläſer

mit vorzüglicher optiſcher Wirkung,
Waromter, Thermometer c.

in größter Auswahl zu billigſten Preiſen

Fmil Heynert,
Mechaniker u. Optiker, obere Leipzigerſtr. 67.

S Vom 1. Juli ab: u 3. [10840
bottorio er Plbetroteohnischen Ausstollung

zu Frankfurt a. M. (10838
Gewinne: 1 ä 100000 1 à 50 000 1 à 20000 1 à 10 000

5000 5 à 1000 10 à 500 50 à 100 500 à 20 .4 und 3500
Das Loos koſtet 5 .4. Liſte und Porto 30

F. S Gr. Ulrihſr. 81.
r Mossee

LagerplätzeVer achtung.
Mein eingefriedigtes Grundſtück 13 Magd. Morgen enthaltend, gegen

zfüber dem Eentralgüterbahnhof mit Schienenverbindung und in inittel- p
barer Nähe des Perſonenbahnhofes an der Delitzſcher- u. Eanengerſtraßel s

t belegen, bin W e ganz oder in Abtheilungen zu verpachten. Auf
Dem Grundſtück befindet ſich ein großer maſſiverdauter Speicher, welcher
gſſich zur Einlagerung von Gütern verſchiedener Ärt, insbeſondere von 8
Betreide ler W w- fie e r r 8 bis 10 Pferde r

nten bitte ich, ſich wegen Auskunft an Herrn J. Brennern Halle Herrenſtraße No. 16 zu wenden. 5

e

O
c

S

O
u

t

ſchäftsräume durch den Haus und
Grundbeſitzerverein Brüderſtr. 6, I. t
Zucker Oualität Raffinade gen.

bei Entn. v. 5 Pfd. à 29 Pfg.

a a okKe,
Gr. Klausſtr. 16. 10747

MACDLATUKk
hat billig abzugeben

Expeckition

i

a

x Böllberger Mühle bei Halle a. S. (ros iſt
L. Mildebrand.

o

0 s

z e mGünſtiger Kauf! Landwehrſtr. 89
ie ca. 6 Pferde arg 6 iſt die erſte Etage, beſtehend 3

3 Wasserkraft er ghe Ivr aus 8 Zimmern, Küche und
7 im Mi obertsmuhle Nebengelaß, für 1200 Mark p.e egünſtige Lage an heſee Näheres im Comptoir daſelbſt.
b. 8 ſowie an Herzogl. Staatsforſten,

x ſehr geeignet für Holzinduſtrie
0 oder dergl. ſteht zum Verkauf Kostenfreier Nachweis
53 durch Herm. Pabst, Weiſenleerſtehender Wohnnugen und Ge

mühle bei Eiſenberg, Sachſen-
Altenburg. [10652

Klettenwurzel Haaröl
von C. Jahn,

Hoflieferant und Friſeur in Gotha,
feinſtes Toilettenöl, zur Erhaltung,n und erhonereg des
Haarwuchſes, zur Reinigung des Haar-
bodens und Beſeitigung der Schinnenà Flaſche 75 und 50 Ma empfiehlt

Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.
Kinderwagen, Reiſekörbe,
große Auswahl billige Preiſe.

Jch bin vom 30. Mai bis 13. Juni
verreiſt. Die Herren Dr. Bäumler und
Dr. Hoſfmann werden die Güte haben,

mich zu vertreten. [10842
Dr. Eberius.

-Anzüge,
Radfahrer-Mützen,
Radfahrer-Sehubhe,

Radfahrer-Strümpfe,
Radſahrer-Gürtel,

Radfahrer-Wettermäntel,
Radfahrer-Unterkleider,

Radfahrer Touristenhemden,
Fahrrad-Satteldecken,

Pahrrad-Glocken u. Pfeifen,
Pahrrad-Signalbörner,

FPahrrad-Peitschen,
Fahrrad-Laternen,

Fahrrad für Oel u. Kerzen,
Pahrrad-Gepäckhalter,

Fahrrad-Gepäcktasehen ete.
Alle Zubehör und Erſatztheile in

großer Auswahl zu Fabrikpreiſen,

Rover (1os4s
in 20 verſchiedenen Modellen von

75 Mark an,
Dreirädoer,

hohe Zweiräder
in großer Auswahl unter Garantie em-
pfiehlt das

Hall.
Fahrräder Depot,

Halle a. S., Martinsgasse 12/13.

Kirſchen
Verpachtung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Kirſchdutzung an der Trotha Plötzer
Kreis-Chauſſee ſoll Mittwoch, den 3. Juni,
Vormittags 10 Uhr, im „Rothen Hauſe““
bei Nehlitz öffentlich meiſtbietend gegen
Wert ge Zahlung des Pachtbetrages unter
en im Termin bekannt zu machenden

Bedingungen erfolgen.
Halle a. S., den 21. Mai 1891.

Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.
c. V. Krosigk. [10841

Obſt- Verpachtung.
Der diesjährige Obſtanhang der zudem Rittergut Stern a. d. S. ge

hörenden Obſtplantagen ſoll aus freier
Hand verpachtet werden. [10771

Reflectirende werden gebeten, ihre
Gebote bis zum 6. J er. Abends
7 Uhr an Förſter Freitag Friedeburg
abzugeben.

Kirſchen- Verkauf.
Die diesjährige Nutzung auf den zu

den, Rittergütern Nebra und Birkigt
gehörigen Kirſchplantagen ſoll
Mittwoch, den 3. Juni er.

Nachmittags 2 Uhr
im hieſigen Schützenhauſe meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

ebra, den 27. Mai 1891.
Ioch, Geiſtſtr. 20. der Hallischen Zeitung.

Die Ritterguts-Verwaltang.

Kirſchen. Verpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Kirſchnutzung an der Plötz-Domnitzer
Kreis-Chauſſee ſoll Sonnab. d. 30.
Mai d. J. Vormittags 10 Uhr im
Räthhauſe zu Löbejün öffentlich meiſt-
bietend gegen ſofortige Zahlung des
Pachtbetrages unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen

erfolgen. (1079Halle a. S.. den 21. Mai 1891.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigl.
Licitation.

Die Anfubre von ca. 60 Fuhren Stein
knack und 40 Fuhren Sand auf hieſige
Communikationswege ſoll im Wege
öffentlicher Licitation Sonnabend den
30. Mai Nachmittags 6 Uhr im hieſigen
Gaſthauſe vergeben werden.

Tornan, den 26. Mai 1391. [10780
Der Gemeindevorstand.

2 Füchſe, 5 Jahr. ca. 5 Fuß,
fromm, flott, in

jeder Hinſicht ſehr ſicher, (Jucker)
fehlerfrei, ſofort zu verkaufen. Off.
unter V. r. 26470 bef. Rudolf
Mosse, Hier-. [1079

Gelegenheitskauf.
Schöner, großer brauner Wallach,

13 jährig, doch völlig friſch und vor
züglich erhalten, wegen Rohrens beim
Adijutantendienſt, für 400 zu ver-
kaufen. Jſt eingefahren für Wagen
und leichteren Reitdienſt ſehr zu em-
pfehlen. Offerten poſtlag. Branden-
burg H. K. 86. (10608
Amtsgericht Hamburg.

Auf Antrag von
5 General-Conſul Eduard Levh,
2) Hugo Philip,
3) Dr. jur. Julius Lebh,

als Teſtamentsvollſtrecker von Mat-
thias Levh, vertreten durch die Rechts
anwälte Dres. Schmeisser Levy,
wird ein Aufge“'ot dahin erlaſſen;

daß Alle, welche an den Nach-
laß des am 31. War 1891 zu
Halle a. Saale verſtorbenen,
hierſelbſt wohnhaft geweſenen
General Conſuls Matthias
Levy Erb oder ſonſtige An-
ſprüche zu haben vermeinen,
oder den Beſtimmungen des
von dem genannten Erblaſſer
am 20. September 1889 er-
richteten, am 16. April 1891
publicirten Teſtaments: insbe-
ſondere der Beſtellung der An
tragſteller zu Teſtamentsvoll-
ſtreckern und der Befugniß der
ſelben, den Nachlaß zu regu
liren, Grundſtücke, Hauspöſte
oder Werthpapiere nmzuſchrei
ben, dem Nachlaſſe zuſchreiben
zu laſſen oder zu verclauſu-
liren, höhere Beſchwerung an-
zunehmen und Hauspöſte zu
lilgen, widerſprechen wollen,
au gefordert werden, ſolche
An und Widerſprüche bei dem
unterzeichneten Amtsgericht,
Dammthorſtraße 10, 1 Stock,
Zimmer Nr. 20, ſpäteſtens
aber in dem auf [10807

Montag
den 13. Juli 1891,
Nachmittags 2 Uhr

anberaumten Aufgebotstermin,
daſelbſt Parterre, Zimmer
Nr. 7, anzumelden und
zwar Auswärtige unter Be
ſtellung eines hieſigen Zuſtell-
ungsbevollmächtigten bei
Strafe des Ausſchluſſes.

amburg, den 21. Mai 1891.
as Amtsgericht

Hamburg.
Civil- Abtheilung III.
gez. Craſemann Dr.

Veröffentlicht.
Vde,

Geichtsſchreibergehülfe.

Der diesjährige Anhang der Süß-
und Sauerkirſchen auf den Alleen und
Plantagen des Rittergutes Schön-
Wölkan bei Erenſitz ſoll (10826
Donnerftag, d. 4. Juni er-,

Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthofe zu Klein -Wölkau
öffentlich meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Be-
dingungen verpachtet werden.

Schön-Wölkau, den 28. Mai 1891.
Gräflich Vitzthum'ſche Güter-

Verwaltung.

Guts- Verkauf.
Ein Gut bei Leipzig und an der

Eiſenbahn, 91 Morgen Feld u. Wieſe,
durchgängig neue Gebäude, gutes Jn-
ventar, iſt billig zu verkaufen. [10837

Brandis bei Leipzig.
R. Landschreiber,Stadtocaſſirer.

Materialgeſchäfts- Verkauf.
Jn einer lebhaften Kreisſtadt hieſiger

Gegend, am Markt und Hauptſtr. gel.,
beabſichtige ich Umſtändeh. mein flottg.
Materialwagrengeſchäft, Umſatz 20000
Mark, feſt. Miethsertrag 800 Mk., für
den feſten Verkaufspr. von 30,000 M.
bei Hälfte Anzahl. zu verkauſen. Näh.
ertheilt Pr. Günther bei Bahnhof
Großheringen- [10827

Bekanntmachung.
Die Verwaltung hat 80

Stück ans ſpaniſchem Rohr
hergeſtellte, durch Rund
und Bandeifſen-Verpflecht-
ung verſtärkte und daher
äußerſt dauerhafte Körbe
zur Abgabe verfügbar. Dieſelben ſind
rund, mit 2 Henkeln verſehen und
eignen ſich ihrer Größe nach beſonders
zu Kohlen und Kartoffellkörben. Re
fleetanten wollen ſich gefälligſt in derr
Dienſtſtunden hier einfinden. [10813

Königliche Strafanſtalt-
Grosses

wohlschmeck. Roggenbrod
empfiehlt

Karl Koch, Herrenſtraße 1
und in den bekannten Verkaufsſtellen.

Einkauf v. Büchern giſeſo.
Tinkauf v. Makulatur A. oſrmann,

Auntiquariat, Gr. Ulrichſtr. 47.

30-36000 Mark
zur erſten Hhpothek, Hälfte der Werth
taxe zum 1. Juli zu leihen geſucht.
Offerten unter K. 2653 an5

J. Rarck Co., Halle a. S., erbeten

W I Snd Treber
hat noch abzugeben8 Brauerei von O. Bauer.

Reiche Heira ths part i c.beſitze größ. Vermögen
wünſche nur glückliche Verheirath. Ver
mögen beim Manne nicht nöthig. Ford.
Sie über mich reelle Auskunft vom
Familien-Journal, Berlin-Weſtend.

Herzliche Bitte
Für einen lungenkranken Fabrikar

beiter, Vater von fünf Kindern, bitten
wir herzlich um freundliche Liebes
gaben zwecks ſeiner nothwendigen Reiſe
nach Lippſpringe. Jm vergangenen
Jahre war der Kranke einige Wochen
im Harze, darnach hat er einige Zeit
arbeiten können. Seit einigen Mo
naten weilt er als Kranker im Diako
niſſenhauſe; jetzt rathen die Aerzte
dringend zur Abreiſe nach Lippſpringe.
Unſere Mittel reichen nicht mehr aus,
um die Koſten des Bades zu beſtreiten:
Möge uns manche milde Hand ſich
freundlich aufthun.
PaſtorJordan. Paſtor K aechtler.
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Hotel Stadt Hamburg.
a Halle a. S.

S Gegenüber der Poſt. S
Nähe des Theaters und der Kliniken.
Hötel ersten Ranges.
osas] Achter
Hötel zum Kronprinz.

e Ialle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Vahnhof.

Haus erſten Ranges
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

eder Beziehung [9879
Rud. Draheim.

Hötel Deutscher Hof
Halle a. S.

4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,
früherer langj. Reise-College.

6689]
cchq]qc

ventral-HötelCentral-Hötel,
Halle a. S. Arm l narlct.

Direkte Pferdebahn-Verbindung
mit dem Bahnhoſe.

Geschäſtsreisenden best. einpfohlen.

Solide VPreife.

610 W. Weber.Noſel Ktadt Dresden.
Am ECentral- Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen.

Logis ſchon von 7[0 an.
Bäder im Hauſe. Portierom Bahnhof.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

Ken eröffnet
M

Halle a. S.
O Hans erſten Rauges.

Elektriſche Belenchtung. Cenutral-
Warmwafſſer-Heizung-

10462) Beſitzer C. Leistner.
Ren!Iötel du Vor
am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55
aus erſten Ranges, nächſt dem Bahn-

Hof, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-
triſcheBeleuchtung. Central Warm-
woſſerheizung. Schöner Garten mit
Colonnade.

T F

Hotel 1. gold.
m. ViktoriaTheateru. Gartenreſtaurante
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Ovrone,
ſrüher Reiſe-College.

Restaurant Fürgtenhof.
Fernsprecher 414 (9577

Magdeburgerſtraße,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Speciglität:

Aamburger Euffet.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von 12--3 Uhr.
W. Rithnausen,

Saalschlossbrauerei
Giehbichenstein.

Schönſtes und größtes Gartenlokal
von Halle und Umgegend.

F. Biere. Gute Küeche.
Sonntags und Mittwochs

Militär -Concert.2608 C Schoke.

Zimmer v. Mk. 150 ab.

Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen.

llötel goldene Kug
S Nächſt gelegenes Hotel J. Rangesam Bahnhof, do
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,

ierhalle.

J *7Renelt's 3
Deutsches Sekt- Haus.

Aeltestes, renommirt, Weinhaus
amhiesigen Platze. Den fremden
Herrschaften besond. empfoblen,

Beſte u. erſte Bezugsquelle für
grosso Oderkrebse

und Helgoländer Hummer
Täglich friſche Erdbeerbowle.
Große gewählte Speiſenkarten.

Diners und Soupers von 3
an nach deutſchem, engl. und
franz. Geſchmack. [7988
Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt.

Fernſprecher 581.
Telegr. Adr. Krebs-Renelt Halle

T

Leipzigerſtraße 68.

a Falle a. S.
Nächſte Nähe des Bahnhofes.
Gute Betten Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
Robert Kunze,

Bach's Weinhaus
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-
gaſſe). Vorunehmſtes Reſtaurant
am Platze. Diners u. Soupers.

Mittagstiſch von 13 Uhr.
à Conuv. 1,50; im Abon. 1,25.
We ne v. F. A. Jordan, Magdeb.

Bier: Münchener Kindl.

Grün's
Wein -Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [9609

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.

Reichchallen,

Halle a. S., Wuchererſtraße 26
Neurenovirte comfortabel ein-

gerichtete Localitäten, großer
S Tanzſaal mit Thegaterbühne, Ge-
J ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kegelbahn,
franzöſiſches Billard.

S Um freundlichen Zuſpruch bittet
J 2458 Herm. Aschau.

Café Monopol.
Halle a. S, Aſte Promenade

Unmittelbar am' Stadttheater.
W Peferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliſſement.
sehenswürdigkeit Halle's.

Elektriſche Beleuchtung. Billards.
150 Zeitungen und Journale

[10024 Vranz Kodritzseh.

Starke's Garten,
vorm. Presslers RBerg,

Liebenauerſtr. 3 4.

am Ranniſchen Platz.
Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt

Kinderſpielplatz.
W ff. Biere. Gute Küche S

Rich. Starke.
e Freyberg-Bräu,

9. KI. Mürkerstr. 9.
neben Uhligs Mnſikwerkfabrik

Neues gediegen eingerichtetes u. de-
korirtes Bierhaus. part., I. u.2. Stock.

Billard im 1. Stock. Stets
S reichhaltige Speiſenkarte. Vor-

zügliches Bier. Mittagstiſch
v. 1-3 Uhr. Carl Brauns

Henriettenſtraße 2/4
Eröffnung Juni d. Js.

Anmeldungen wegen Aufſtellung von

ebendaſelbſt.
Occonomie: Herr J. Becker,

Jnh. des Gaſthofes „Zur Weintraube“.

See- u. Sool-Bad Kolberg.
Eiſenbahn-Saiſon-Billets. Frequenz 1890: 8229 Gäſte. [9610

langjähriger der Dresdener

r

l t p

Hotel vier Jahrevzeiten.

ios2o
Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn

voll Etablivoment
[10439

Pavillons u. dgl. im Directions-Bureau

105.

e S

Ab

erren, Damen, Kinder und Haus
owie Kinder-Wagen und Kinder-VBetten

bedarf,

1osu
allen Preislagen

eipzigerftraße 195.
e

Sonntag, d. 31. Mai a. c. Nachm. 3 Uhr

Gr. Frühjahrs-

Corso. 3 Runden.
Erstfahren für Hochräder. Strecke: 2000
Mtr. (5 Runden) 3 Preiſe im Werthe von 40, 25
und 15 Mark.
Hauptfahren für hohe Tweiräder.
Strecke: 5000 Mtr. (12 Runden) 3 Preiſe im
Werthe von 150, 70 u. 30 Mark u. 1 Führungspreis.
Sicherheitszweirad fahren müt Vor-
gabe. Strecke: 3000 Mtr. (7 Runden) 3 Preiſe
im Werthe von 75, 50 und 30 Mark.

30 Mark und 1

von 60, 40 und

Mtr. (5 Runden)

Preise der Plätze:
Tribüne, bedeckt und nummerirt, rochter Theil (direkt am Ziel) 3 Mk., im

2,50 Mk., im Vorverkauf 2 Mk. Sperrſitz 1,50 Mk. Sattelplatz 2 Mk. 1.
Vorverkauf bei Herren: August W eddy, Leipzigerſtraße 23. Joh. Mitlacher, Poſtſtraße 10.

f G. Mahn, Poſtſtraße 9. Frz. Beechk, Leipzigerplatz. C. F.
Räitter, Leipzigerſtr. Stein brecher G Jasper, Markt.

Gustav Unhlig, Untere Leipzigerſtraße.

e Das
e s J e

re

Vebeied- Wettrennn

auf der Halleschen Reunbahn Nersehburgerstr, 264.

Renn- Programm5. Siamesisches Awillings-Rennenv,
(Originelle Scherz Einlage.)

6. Dreirnd-Haupt fahren. Strecke: 4000 Mtr.,
(10 Runden) 3 Preiſe im Werthe von 150, 70 und

Führungspreis.
7. Vorgaberennen für hohe Zweiräder,

Strecke: 3000 Mtr. (7!/2 Runden) 3 Preiſe im Werthe
20 Mark.

8. Preirad fahren mit Vorgabe. Strecke: 2000
3 Preiſe im Werthe von 60, 40u. 20Mk,

Vorverkauf 2,50 Mk., linker Theil
Platz 1 Mk. Stehplatz 50 Pfg.

Rennen findet auch bei ungünſtigem Wetter ſtatt.

See e e

J. Zimmermann Co,
9

Halle (Saale),
S. Spvezial Fabrik für Maſchinen und Apparate zur

w. Zuckerrüben -Cultur,
empfehlen

Concurrenzen gekrönte2 9091bre zum höchſten Grade der Vollkommenheit ausgebildete, mit zahlreichen erſten Preiſen auf Ausſtellungen g

Patent-Univerſal-Hackmaſchine mit beweglichen Hebeln oder
mit Parallelogrammführung

und Vorrichtung zur Schnittſtellung der Meſſer,
für Rüben und Kartoffeln ſowohl als auch für Getreide auf engere Reihen-Eſie altbewührie Smyth'sche (verbesserte Salnmünder) üaciinaschme

für Rüben, Kartoffeln u. dergl.
Hackmaſchine,

zum Behacken der Samen-
yſtem „Hperling“ (neu),
ben, auch ſür Kartoffeln vorzüglich geeignet

Handhackrechen für Getreide,
Hanähobelhacke für Rüben.

W Zahlreiche Referenzen. Kataloge gratis und franco.

Neue ſaure Gurken,
S neue Jsländer Heringe, vorzügliche Malta- Kartoffeln.

Täglich friſche Walderdbeeren.
Junge Vierländer Gänſe, Enten und Hähnchen.

Gek. Prager Belik. Schinken, Zunge und Rauchfſieiseh,
feinſte Winter-Schlackwurſt, Weſtph. Knochenſchinken.

Ger, Rheinlachs, f. Astrach. Cavinr.
Vollfaftigen Emmenthaler, Schweizerkäſe, Holländer, Edamer, Neufchateller,

Cheſterkäſe. [10713Gebr. Co.
d MARIAZELLERMagentropfen.

e S Sei Krankheiten des Magens, Verdauungsstörungen,deren UVrsachen und Igen eine vſelfach angee wandte geſinde Haus Arznef von bokannter zuver
S iässiger und erprobt guter Wirkung.S S ne Nur eeht mit nebenstehender Schutzmarke ünd Unter-

nene schrift (rothe Emballage).h Preis à Plasche 80 Pf. Doppelflesche M. 1.40.e àakpoibexker C. BRAIDV, Kremsier (Mähren)
r Bestandtneiie sind angegeben.

Im Apotheken erhüätttüeh.

Gr. Ulrichstr. 58., Fernspr. 367

e

S LKurort Bernecek Bam füdweſtlichen Abhange des Fichtelgebirges.
z Höchſt romantiſche, geſunde und geſchützte Lage mit ozonreicher
J Luft. Hohe Berge und herrliche Fichtenwaldthäler des Mains und der
S Oelsnitz in unmittelbarer Umgebung. Städtiſches Kurhaus mit reich
J ausgeſtattetem Leſezz mer ſchattigem Garten. Gelegenheit zur

Forellenfiſcherei Mineralwäſſer, Fichtenngdel-z, Dampf, Fluß und
ſonſtige Bäder, Elegante Fuhrwerke zu Ausflügen in die Umgegend

Solide Gaſthäuſer mit guter Küche. Hübſche Privatwohnungen.
Mäßige Preiſe. Poſt und Tetearaphenſtation, Eiſenbahnſtation e
Markt- Schorgast-Rernecek täglich 3malige Poſtomnibusverbin-
dung mit dem Bahnhofe. Linie Hof- Bamberg- Bayreuth,

i it: 1 30 Min.(Waguertheater), oſtomnibusſobrheiti ſarth de 80 Min
Saiſon Eröffnung Mitte Mai.

Die stäüdtische Kurverwaltung-

Von Montag früh ab ſtehen feine fette, ſowie
große und kleine [10839Vutterschweine
(halbengl.) zum Vezkauf.

Carl Birke in Giebichenſtein, Brununenſtraße 65.

Victoria Theater,
Sonnabend, den 30. Mai

Zum letzten Male
Unsere Don Iuans
Große Geſangspoſſe in 4 Acter

W Saal 50 Pfg.
Anfang 8 Uhr.

Bad Wittelind.
Heute Sonnabend Nachmittags 4 Uhr

Großes
Militär-Concert.

Entre à Perſ. 30 O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf, 15 St.

3 Mk., ſind in den bekannten
Verkanfsſtellen zu haben.

Polksmiſſtonsfeſt
in Spickendorf:

Sonntag, den 31. Mai, Nachm. 3 Ubr

6 Vrisches Kenhwild,junge Vierl. Günse undEnten, Hamb. Kühken, D
Friäsche Walderäbeeren, 9

Haikräuter, x
süsse Messina- und

Blut-Apfelsinen,
prima Matjes-HBleringe,

neue lange u. runde
Malta-Hartoffeln,

ſettesten geräuch.
4 Rhein und Weserlachs,

Fuddingpulvermüt verschied. Vruecht-

F. Hiünbeer-, Hräbeer- u.
Kirschsyraup

empfehlt

Julius Bethge,
S J 6 10833
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Worwser Dombau Loose.

Haupttreffer: 75,0 b 90

und folgende Tage.

Zum Bestén Aes Bäufonds für die Wiederherstellgg
dieses herrlichen alten romanischen Baudenkmals; s

W Ziehung bereits am 16. Juni5436 Geldgewinne mit insgesammt
225,000 K. baar ohne Abzug zahlbar vom Dowban,
Comité in Worms, und zwar2 mal 2000 Mi 10 mal 1000 M. 20 mal 500 f.

K. 25100 mal 100 Mk., 200 mal 50 Mk, 1000 mal 20 Mk., 4100 mal 10 Mk. Wir empfehlen diese
lange der kleine Vorrath noch reicht, à 3 M. und 30 g.

Die alleinige Generalagentur: Lud. Müller Co. Bankgesohäft in Berlin, Nürnberg, Hamburg und Müir
In Halle a. S. zu haben bei Schroecddel smon, (Rich. Schroecdel).

günstigen und beliebten Loose, 0

ichen

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbüche von

Werderthau Band 1 Blatt 20 auf den Namen des Zimmermanns Gott-
lieb Conrad zu Werderthau eingetragenen, im Gemeindebezirk von Werder-
thau und Hinsdorf belegenen Grundſtücke: 1. Häuslerſtelle Nr. 20, Geb. St.
R. 25, beſtehend ans: Wohnhaus mit Hof und 4 Ar Garten, Vieh und
Futterſtall, Scheune, Gemarkung Werderthau, Plan 31, Acker, J 16 und Wieſe,
J 17, Feanare ung Hinsdorf, Plan 52, Acker, I 81, 2. Gemarkung Werderthau,
Pane“ 26, Acker, I 99,/2. 3. Gemarkung Cöſſeln, Parzelle vom Plan 98

am 24. September 1891, Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2,

verſteigert werden. [108113 23Die Grundſtücke ſind mit 31 d Thlr. Reinertrag und einer Fläche von

1.94,90 Hektar zur Grundſteuer, mit 70 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchriſt des Erundbuch-
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nach
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei,
Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her-vorging, insbeſondere derartige For erungen von Kapital Zinſen wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die-
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
e des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range
nrücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen,
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf
geld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſlücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 26. September 1891, Vormittags 11 Uhr,

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, verkündet werden.
Zörbig, den 21. Mai 1891.

Königliches Amtsgericht.

Baacennten Vogler, Ia prinng
Ju der in der zweiten Veilage zu

A Gi., Halle a. S
Nr. 115 dieſes Blattes veröffentlichten

Schmeerſtraße 311.
Bekanntmachung der unterzeichneten
Direktion vom 19. d. Mts. betreffend

Unnnterbrochen geöff. v. 8-7Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

die Kündigung von Rentenbriefen der
Provinz Sachſen, muß es nnter Iitt.

Annoncenannghme für alle in
j und ausländ. Zeitung. und Zeit

A heißen [10815
ma ſchriften. Discxet, Prompt, biſlig.

15615. 15671 ſtatt: 1561. 515671.

Boden und Düngegyps

Magdeburg, d. 27. Mai 1891.
Königliche Direction der

Rentenbank f. d. Provinzen

liefert billigſt [10536Ehpsfabrik A. Grüber, bei
Dittichenrodebei Roßla a. H.

Snachsen und Hannover.

Wieſenverpachtung.
Freitag, den 5. Juni 1891

wird von circa 300 Morgen Wieſe die
[10328 diesj., reſp. mehrjährige Grasnutzung

verpachtet werden. Anfang Mittags
12 Uhr im Gaſthof zu Collenbey.

Die Rittergutsverwaltung.
gez. Von Trotha.

Eine noch brauchbare

Pferdehackmaſchine
iſt für 30 Mark auf dem Rittergnute
Onetz verkänflich.

Halle a. S. Kaiſerſtr. 25.P y Dietze, an der Wuchererſtraße

d. Grundſatze d. ſ. 1869 v. m. ausge
übt. Naturheilberf. tägl. v. 8--4 Uhr.
Flugſchr. ü. „Naturh. u. „Geg. Tierquäl.“

Z keungte Walder dbeeren

Aprikosen
Zur Bowlefrischen Blumeukont

frische Carotten
ZKettigo

empfiehlt
Fried. Coegter

24. Leipzigerſtraße 24.

Gärtner- Verein
von Halle und Umgebung.

Sonnabend Abend 8 Uhr

W Verſammlung r
im „goldenen Schiffchen“

Tagesordnung:1. Bericht über die Ausſtellungs-
Comitee-Sitzung.

2. Mittheilungen.
Th. Meinecke.

Beratg. u. j. Behandlg. Krankheitsart u. Offene u.geſnchtesStellen

Ein älterer ſelbſtſtändiger Verwalter
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum
1. Juli Stellung als J. Verwalter.
Derſelbe war in Rüben- und Kar-
toffelwirthſchaften thätig u. iſt mit allen
Zweigen der Landwirthſchaft vertraut.
Jn jetziger Stellung ſeit 4 Jahren.
W Beſcheid. Gehaltsanſprüche.
Offerten unter Z. 10781 bitte in der
Exped. der Hall. Ztg. niederzulegen.

Zum 1. Juli er. wird [10785
eine junge Wirthſchafterin
geſucht, welche Luſt hat. die Molkerei
mit Centrifugen-Betriebe zu erlernen.

Gehalt 200 Mark.
Dom,. Amt Prezsteh a. Elbe-
Stell. ſuch.: 1Kochmamſ., 2BuffetFrl.“

2 Stubenmdch., 2Kinderfr., 1 Kinderfrl.“
m. Hausmdch., 1. Köch. b. kinderl. Herrſch.
p. I. Juli d. Fr. Scholle, Leipzigerſtr. 11.

Eine zuverläſſige Mamsell, die
eine mittlere Wirthſchaft ſelbſtändig
leiten kann, zum 1. od. 15. Juni ge-
ſucht. Ebendaſelbſt wird zu ſofort ein
jüngerer Verwalter, der ſeine Lehr-
zeit beendet gert [10823

üller,Bindersleben bei Erfurt.

Ev. Männer und Jängliugsverein,

Manergaſſe C. [10820
Sonntag, den 31. Mai, Feier des
s3 37. Jahresfeſtes. Zo

Nachmittags 2 Uhr Begrüßung d. Feſt
gäſte im Vereinslocal, um 5 Uhr Feſt
gottesdienſt in d. glauch. Hirche, Abends
8 Uhr Dachfeier in dem Saale des
Concerthauſes, Karlſtr. Alle Freunde
des Vereins ſind zu der Feier herzlich
eingeladen. Der Vorſtand.

Harzburg: Hotel Bellevue,
erſten Ranges mit mäßigen Prei
ſen. Freie Ausſicht auf die Um-
gebung. Omnibus am Bahnhof

Empfiehlt li. Schlemm.

Ein nachweislich gut gehendes
Material n. Colonialgeſch.
wird zu pachten oder zu tauken
ucht.

Gef. Off. unter D. 1083 bef. die
Exped. d. Bl.

Krn n zum herhe Antritte
ein tüchtiger,ehe Oberheizer

zur Beaufſichtigung des geſammten
Betriebes von einigen 20 Dampfkeſſeln
einer Zuckerfabrik der Provinz Poſen.

Meldungen mit Zengnißabſchriften
und Gehaltsanſprüchen zu richten an:

Dampfkeſſel-ReviſionsVerein
in Poſen.

Pemiethunge n.

Blücherſtraße 11
iſt die herrſchaſtlich eingerichtete 2 te
Etage im Preiſe von 1000 Mark und
eine kleinere Wohnung, 3. Etage. für
360 Mark per foſort oder J. Juli zu
beziehen. Näheres daſelbſt beim
Hausmann. (10746
W Moritzzwinger 9 a

1. Stock (6 heizb. Zim. u. Zub.)
Erdgeſchoß(s

8 ſofort oder ſpäter zu beziehen.

mee

Hamburger Schinken,
Kalbs u. Zungenronlade,
Trüffel- und Sardellen-

leberwurſt, [10835
gef. Schweinskopf, gek.

ungen,
Braunſchw. Cervelatwurſt

Mettn Leberw.
Lachsſchinken,

vollſaftigen Schweizerkäſe,
Edamer, Ronquefort,

Camembert, Neufchateller,
u. Schloßkäſe,
Pumbernickel,

fetttrief. Rhein u. Weſer-
lachs, ger. Aal

empfiehlt
Joh. Friedr. Coester,

24 Leipzigerſtraße 24.

Eine gut geheude Fleiſcherei auf dem
Lande, Mansfelder See-Kreis, Wohn

aus mit Garten, vorſchriftsmäßiges
chlachtehaus, neu erbautes Stall

gebände, iſt veränderungshalber zu
verkaufen. Gefl. Offerten unt. Z.
10825 in der Exped. d. Ztg. (10825

Wichtig für Schweiltſulztedende r
eſtes bewährtesderStreupulver Welt in Strümpfe u

ſtreuen, f. alle an Zchweißfuß Leidende
geg. Wundlaufen u. üblen Gernch, in
Büchſen à 25 und 50 Pfg. empfiehlt
J. R. Strässner, Bernb.-Str. 13,

Guts verkauf.Wegen Eintritt zum Milſtär will
mein 30 Min. per Bahn von Dresden,
direct am Ortsbahnhof, ſchön geleg,
Gut für 52000 bei 18-20 000
Anz. verk. Daſſelbe enthält 55 Acker
(gleich 120 preuß. Morg.), darunter
35 Ack. Feld, 8 Ack. 2 u. 8ſchürige beſte
Kleewieſen, 12 Ack. Wald, alles eben in
2Plänen, prachtvolle Ernte, Obſtgärten,
maſſive Eebäude, durchaus gewölbte
Stallung. Dreſch u. Häckſelmaſchine,
eigene Flußfiſcherei, am Gute, Stroha u.
Futtervorräthe, vollſt. leb. u. todt. Jn
ventar. Tauſch wird abgelehnt. Näher-
erth. Fritz Knappe, Dreoden,
Blaſewitzerſtr. 37 b. liösis

Wieſenverpachtung.
VFreitag, den v. Juni 18931

wird von circa 300 Morgen Wieſe die
diesj., reſp. mehrjährige Grasnutzung
verpachtet werden. Anfang Mittags
12 Uhr im Gaſthof zu Collenbey.

Die Rittergutsverwaltung.
gez. Von Trotha

Lord Romilly wurde von den Mannſchaften der Feuerwehr im
erſten Stockwerk halb erſtickt vorgefunden und verſtarb, trotz-
dem man ſofort die künſtliche Athmung einleitete, ſchon auf dem
Transvporte in das Krankenhaus. Auch das eine der Mädchen,
das noch lebend vorgefunden wurde, ſtarb während der Ueber-
führüng. Das dritte Opfer der Kataſtrophe wurde im oberen
Stockwecrk bereits todt vorgefunden. Lord Romilly war 56
Jahre alt. Sein einziger Sohn erhielt die Kunde von dem
ſchrecklichen Tode des Vaters, als er gegen 1 Uhr Nachts aus
dem Theater nach Hauſe kam. Schon vor 2 Jahren hatte der
Lord einen ähnlichen Unfall mit einer Paraffinlampe gehabt,
der jedoch da raſch Hilfe erſchien, ohne größere Folgen blieb.

Wiener Briefmarken-Muſeum. Aus Wien
berichtet die Neue Freie Preſſe vom 25. ds. Geſtern wurde in
Anweſenheit zahlreicher Philateliſten das in der Plankengaſſe
Nr. 1 untergebrachte internationale Poſtwerthzeichen-Muſeunm
eröffnet und dem Publikum zugänglich gemacht. Das dem

ſehen! Natalie beantwortet dieſe Kundgebungen durch ein Nicken Sammler Herrn Friedl gehörige Muſenm iſt in drei Sälen
und ein Lächeln, ein unter den gegebenen Verhältniſſen unfaß- untergebracht und erinnert in ſeinem Arrangement an die im
liches, räthſelhaſtes Lächeln. Die ſtrahlende Anmuth dieſer Frau h e im Oeſterreichiſchen Muſenm veranſtaltete Poſt-
entflammt die Menge, welche ſchier nicht von ihrer Seite will. werthzeichen-Ausſtellung. An den Wänden ziehen ſich r
Endlich ringt Natalie ſich los und ſchreitet nach dem teppichbe- aus e Schränke hin, die unter ſchützendem Glasverſchluſſe
regten Schiffsſtege. Dort wendet ſie ſich um, lächelt noch ein die Ausſtellungsobjekte bergen, während in der Mitte der Säle
mal der Menge zu, winkt mit dem Sacktuche und ruft hierdurch drehbare Tableanx errichtet ſind. Jm erſten Saale iſt die Ein
neue ſtürmiſche Zurufe hervor. Eine Dame tritt vor und richtet führung der Briefmarken während der Periode 1840 bis 1891
einige Worte des Abſchiedes an die Königin. Die Anweſenden in Reihenfolge veranſchaulicht. Unter den
ſchluchzen laut. Selbſt Männern treten Thränen in die Augen. poſtaliſchen Kurioſitäten ſind zu erwähnen die Ballonbriefe,

ie Königin lächelt nach wie vor und ſagt den Anweſenden Taubenpoſt- und Unterwaſſerbriefe, welche im Jahre 1870 wäh
Dank für ihre Güte, für die bekundete Anhänglichkeit. Wieder rend der Pariſer Belagerung in Verwendung waren. Dann
ertönen Hſivia-Rufe, die abermals durch einen Knix erwidert folgen die Poſt und Telegraphenmarken, ſowie die in Däne-
werden. Nun geht die Königin auf das Schiff. Während die mark eingeführten Telephonmarken in reicher Auswahl. Eine
Vorbereitungen zur Abfahrt getroffen werden, ſteht ſie auf dem Kollektion von Proben und Verſuchen, ſowie Fälſchungen in
Verdeck und läßt ihr Taſchentuch wehen. Die Menge blickt ihr täuſchendſter Jmitation geben einen intereſſanten Beitrag zur
wehmüthig nach, die Männer grüßen mit den Hüten, die Frauen Entwicklung der Marken-Jnduſtrie. Seltene Exemplare ſind
ſchwenken Tücher und ſtürmiſche Rufe erſchallen: „Auf Wieder die Dampfſchiffsmarken vom Plattenſee, die älteſten Poſtſcheine
ſehen!“ So währt dies einige Minuten. Publikum und Königin von 1788 und die Menſchenfreſſerbriefe aus HolländiſchJn
wechſeln inzwiſchen beſtändig Grüße. Natalie erblickt vom Deck dien, welche aus Holzſtücken, mit Hieroglyphen bemalt, beſtehen.
aus die über die Menge emporragende Reckengeſtalt des Gene- Ein großer Glasſchrank umfaßt eine Prachtſammlung aller Poſt-rals Horvatovitſch und begrüßt ihn durch eine Geberde. Jn werthseichen, welche die Reiſe nach allen Ländern der Welt
dieſem Augenblick giebt der Kapitän das Zeichen, das Rad machten. So wanderte eine mit einer 5kr.-Marke verſehene
des Dampfers ſetzt ſich in Bewegung, das Schiff ſchwenkt vom Korreſpondenzkarte in 119 Tagen um die Welt. Für dieſe Welt-
Ufer ab. Jetzt ertönt ein erneuter Sturm von Zurufen, und umſeglungskarte ſoll ein Sammler 1000 fl. geboten haben. Eine
die ſchöne Verbannte ſendet ihrem Volke einen Abſchiedsknix zu. Abtheilung, welche die philgteliſtiſche Fachliteratur umfaßt, iſt

Ueber die Feuersbrunſt in London bei welcher ſehr reichhaltig. Das Muſenm enthält an drei Millionen
Lord Romilly und zwei Dienſtmädchen ums Leben Marken und andere Poſtwerthzeichen, von denen einzelne einen
kamen, wird folgendes Nähere gemeldet Das Feuer entſtand hohen Werth repräſentiren. So iſt eine Malmers- Marke in
in der Stadtwohnung des Lords in der Nacht zum Sonntag Dundee mit 6000 fl, ein Holzſchnittfehldruck mit 1500 Francs
gegen 12 Uhr. Die genauen Umſtände, wie das Feuer aus und eine Marke vom Cap der guten Hoffnung mit 1000 fl. be
am, werden wahrſcheinlich nie bekannt werden. Nur ſo viel werthet.

ſcheint feſtzuſtehen, daß der Lord eine große Petroleumlampe Aus Amerika. Das Wettwachen iſt hier als neueſter
im Wohnzimmer des erſten Stockwerkes fallen ließ und er bei Sport aufgetaucht. Ein großer Schlafenthaltſamkeitsmatch in
ſeinem Bemühen, die Flammen zu löſchen, von den Dämpfen San Francisco hat jüngſt, wie die SportWelt berichtet, mit
überwältigt wurde. Ehe die Feuerwehr anrückte, war die Auf einem glänzenden Siege des Championwachers, W. C. Woodford
regung in der Nachbarſchaft bereits ungeheuer. Die Flammen geendet. Es iſt ihm gelungen, 158 Stunden 48 Minuten lang
griffen mit wachſender Gewalt um ſich, und gus einem Fenſter die Augen offen zu halteu, und die Leiſtung trug ihm einen
des dritten Stockwerks erſchallte laut das Hilfegeſchrei eines Preis von 20 Lſtr. ein. Der zweite und dritte Preis von 19
Weibes. Nachdem man aus einer Handſpritze Waſſer gegeben und 5 Lſtr. wird zwei Herren zu Theil, die nach 95 Stunden
hatte, um die Flammen von dem bedrobten Stockwerke abzu den Kampf aufgaben. Für die Herren Mediziner war die
halten, ſtieg der Feuerwehrmann Byne auf einer Leiter empor. Sache wieder ſehr intereſſant, ähnlich wie das Preishungern.
Es gelang ihm anch glücklich, das Mädchen zu retten, aber ſo Sie beobachteten den Weitwacher und waren ſchließlich ſo ver
wohl er wie die Gerettete waren ſo ſchwer verletzt, daß ihre ſtändig, zu erklären, daß Mr. Woodford, wenn er ſich noch länger
Ueberführung nach dem St. Georges Hoſpital erfolgen mußte. den Schlaf entziehe den Verſtand verlieren würde

Vermiſchtes.
7 Von Fran Natgliens Abreiſe von Semlin entwirft

ein Korreſpondent des „Peſter Lloyd“ folgende rührende Schil
derung: Der Wagen der Königin hält. Erſt s
witſch, dann Natalie aus. Sie iſt bezaubernd ſchön, ihre ele-
ganten üppige und hohe ſchlanke Geſtalt umhüllt eine ſchwarze
Toilette und ein gelbes Reiſejäckchen ſchließt die Büſte ein. Das
Haupt bedeckt ein reizendes Reiſehütchen, von dem ein kurzer
ſchwarzer Schleier herniederfällt, den blendenden Teint der
Wangen hebend. Das Antlitz der Königin iſt leicht geröthet,
von einem freundlichen, faſt leichtfertig heiteren Lächeln verklärt.
Wie ſie dem Wagen entſteigt, ſtrömt die Maſſe nach ihr hin.
Hundert Hände langen nach ihrer Rechten, um dieſe mit Küſſen
zu bedecken. Sie läßt die Leute gewähren, und wenn ſie unter
den ihr Huldigenden eine Bekannte erblickt, ſo küßt ſie dieſelbe
ſogar auf, den Mund. Jnzwiſchen erſchallen unausgeſetzt Zu-
rufe: Hoch die Königin! Die Mutter Serbiens! Auf Wieder-

Theater und Muſik.
Jn dem Mitielrheiniſchen Muſikfeſte, welches am 17.

18. und 19. Juni in Wiesbaden ſtattfindet, muß, wie ma
uns ſchreibt, von der Mitwirkung des Herrn Profeſſor Wil
helm j abgeſehen werden. An Stelle des berühmten Geigers
welcher verhindert iſt, bei dein Muſikfeſt in ſeiner Heimathſtadt
mitzuwirken, tritt Eugen d'Albert.

Vor dem Hauſe der Singakademie in Berlin.
die am Sonntag, den 24., ihren bundertſten Geburtstag feierte,
iſt die Broncebüſte ihres Stifters, Karl Friedrich Faſch, ein
ſchönes Werk Schapers, ſeierlich enthüllt worden. Der Cul
tusminiſter, ſowie Vertreter der Akademie der Künſte, der Uni
verſität und zahlreicher muſikaliſcher Vereine Deutſchlands wohn
ten der Feier bei.

Verkehrsweſen.An den preußiſchen Staatseiſenbahnen iſt es
den Reiſenden, welche zuſammen geſtellte Fahrſchein-
hefte benutzen, bekanntlich geſtattet, eine andere Strecke als
die auf dem Fahrſcheine angegebene einzuſchlagen, wenn dieſelbe
kürzer iſt und die gleichen Stationen verbindet, Bisher war
es jedoch nicht erlaubt, bei ſolchen durch den Stationsbegmten
für eine kürzere Strecke umgeſchriebenen Fahrſcheinen die Fahrt
noch einmal zu unterbrechen. Der Minmſſter der öffentlichen
Arbeiten hat nun, wie die „Voſſ. Ztg. erfährt, dieſe Einſchrän-
kung aufgehoben, ſo daß künſtig auch, nachdem ein Fahrſchein
heft auf eine kürzere Strecke umgeſchrieben iſt, die J ahrt
nach Wunſch unſterdbrochen werden darf Das Fahr
ſcheinheft muß jedoch ſofort nach dem Verlaſſen des Zuges dem
dienſtihnenden Betriebsbeamten zur Veſcheinigung der Unter
brechung vorgelegt werden.

Sport und Jagd.
Das öſterreichiſche Derby, welches geſtern in

Wien zur Entſcheidung kam, brochte der deutſchen Zucht eine
ſchwere Enttänſchung. Bekanntlich hatie das Gradißer Geſtüt
den in England trainirten Hengſt „Peter“ nach Wien geſondt
und derſelbe behauptete bis in die allerießten Tage, ſeine Stelle
als Favorit. Nach der uns vorliegenden kurzen telegropbiſchen
Meldung wurde „Peter“ indeß unter den vier zuerſt eingekom
menen Pferden nicht einmal pigcirt. Es wird gemeldet:

Oeſierreichiſches Derby. Werth 30000 fl. Diſtanz 2400
Meter. Achiles I (Varon üechtritz) 1. Dragomir (Varon
Springer) 2. Croßbow (Herr Schindler) 9. Morisco (Graf
Trantimannsdorff) 4.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Conventualin Fran Moll mit Ve

gleitung aus Dobbertin. Herausgeber der Rundſchau Fiſcher
und GeheimRath Koslowsky mit Familie aus Berlin. Frau
Landsgerichtspräſident Kern aus Eſſen a. Rh. Hüttenmeiſter
Ulich aus Hettſtedt. Stadtrath Rehorſt mit Gemahlin au
Wiesbaden. Rentier Reinhold mit Familie aus Ftogbgm

Bergwerksdirektor Nettekoven aus Jeſſenitz. Vrakt. Arzt
Or. Steinkopff, mit Gemahlin aus Ebersbach in Baden y,
Fräulein von Wedell mit eritung aus Gerslow. Fabri

V
direktor Faulborn aus Allſtedt i. Th. Kaufleute Arnhold
aus Leipzig. Grimm aus Plauen i. V. Eſchmann aus Brg

ungeberle Pforzheim, Kösler aus Dresden, Ries
Liebener, Altmann, Schneider und Günther aus Berlin

Verxrantwortlich: W. Anthony (Text), L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche
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